31. Jahrgang. 


Ein neues Lebenszeichen der Himekalliſten. 


Um nicht ganz der Vergeſſenheit anheim zu 
fallen, iſt der deutſche Verein ür e hahe 
Doppelwährung ohne eine directe Veranlaſſung mit 


einer ſehr langen Erklärung wieder einmal an die 


Oeffentlichkeit getreten. Die nach der Veröffent⸗ 
lichung des eichens der Zeit“ in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſehr wahrſcheinlich bevorſtehende Er⸗ 
höhung der Getreidezölle ſcheint die Herren dazu 
veranlaßt zu haben, ſich der Regierung in empfehlende 
Erinnerung zu bringen, um nicht auch diesmal 
bei der erneuten Befriedigung der agrariſchen 
Wünſche leer auszugehen. 


Man muß es den Doppelwährungsmännern 


laſſen, daß ſie ungleich beſcheidener auftreten, als 


die Getreidezollintereſſenten. Das kommt allerdings 
daher, daß ſie ſich im Widerſpruch zu den An⸗ 
ſchauungen des Fürſten Reichskanzlers willen 
und nach der en Behandlung der Währungs⸗ 
frage durch dieſen 

daß Fürſt Bismarck ſich zu ihrer Meinung bekehren 
könne. Da Fürſt Bismarck es ſeither noch ſtets 


vermieden hat, ſich öffentlich im Reichstage über 


Die Danner Beitung” 
gaſſe Nr. 4. AH allen 
für die Petitzeile ob 


eine Hoffnung haben können, 
5 rei 


kaiſerl. t 
5 1 5 antun en 


mit ſieben Siegeln bleiben wird. Dann wurde auf 
dieſe impoſante Kundgebung verwieſen, als ob ſie 
in der unerſchütterlichen Ueberzeugung der ge⸗ 
ſammten ländlichen Bevölkerung ihren Grund hätte. 

Einer der enragirteſten Freunde der Doppel⸗ 
währung, der frühere Abg. v. Schalſcha, der in 
ſeinen mit der äußerſten Anſtrengung der Sprech⸗ 
organe gehaltenen Reden beſtändig das Thema von 
der Schädlichkeit der Goldwährung variirte, rief 
einmal im Reichstage aus: „Geben Sie mir die 
Doppelwährung und ich verzichte auf alle Getreide⸗ 
zölle!“ Die Unterzeichner der neueſten Erklärung 
des Vereins für Doppelwährung ſcheinen dieſe 
Anſicht nicht zu theilen; ſie verlangen die Doppel⸗ 
währung, um die Schutzzölle erſt zur vollen Wirkung 
gelangen zu laſſen. 


Deutſchland. 
„Wie lauge noch?“ 

Unter dieſer Ueberſchrift beſpricht das „Deutſche 
Tageblatt“ die Schließung einer Fabrik in Frank⸗ 
und kommt nach Reproduction des auch von 
uns kurz erwähnten Artikels der „Straßb. Poſt“ 
zu folgender Drohung: 


V erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt J 
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reis 
uſertionsaufträge an alle auswärtigen 


liche Beaufſichtigung dienen; der ſolide Geſchäfts⸗ 
credit bleibe aber auch durch das neue Geſetz uns 
behelligt. 


Berlin, 4. Auguſt. In Betreff der totalen 
Sonnenfinfternig am 19. Auguſt berichtet der 
„Reichsanzeiger“, daß auch von Seiten des königlich 
preußiſchen meteorologiſchen Inſtituts umfangreiche 
Vorbereitungen getroffen worden ſind, um das be⸗ 
vorſtehende ſeltene Naturereigniß nicht bie | 


vorübergehen zu laſſen. Es handelt ſich dabei einer⸗ 

ſeits um meteorologiſche Beobachtungen im engeren 

Sinne des Wortes, d. h. um Entſcheidung der 

Frage, in welchem Umfange ſich die Verfinſterung 
auf den Gang des Luftdruckes, der Temperatur und 
der Bewölkung geltend macht, andererſeits um 
atmoſphäriſch optiſche Erſcheinungen, die ſich dies⸗ 
mal in ganz ungewöhnlicher Weiſe bemerkbar 
machen müſſen. Was die erſte Klaſſe von Beobach⸗ 
tungen betrifft, ſo hat das Inſtitut, einer Anregung 
des amerikaniſchen Profeſſors Winslow Upton fol⸗ 
gend, für ſämmtliche innerhalb und in der Nach⸗ 


logiſchen Stationen der Monarchie eine Anleitung zur 
Auſtellung verſchärfter Beobachtungen ausgearbeitet. 


pro Quartal 4,50 , durch die Pot bezogen 94 


Beſtellungen werden er Exp de 
eitungen zu Originalpreiſen. 


Katkow meldete das dem Kaiſer; 


Morgen⸗Ausgabe. 


Augen geſchloſſen habe, denn ich würde nicht den erſte 
Schuß im ruſſiſch⸗deutſchen Kriege überleben! Und wes⸗ 
halb die Hetzerei? Was ſoll der Effect des Krieges 
ſein? Rußland und Deutſchland bringt es abſolut 
keinen Nutzen. Die Hetzerei wird aber von Katkow 
ſyſtematiſch betrieben. Es werden der deutſchen Re⸗ 
gierung von Katkow fortwährend Sachen in die Schuhe 
geſchoben, die abſolut erlogen ſind. Die übrige ruſſiſche 
Preſſe ſchreibt es nach, und das ruſſiſche Volk wird 
wiſſentlich erbittert. Das kann nicht gut enden! ⸗Willſt 
Du denn wirklich den Krieg? ꝛc.“ 1 

Kaiſer Alexander III. war nach Leſung dieſes 
Briefes erſtaunt, gerührt und wurde über Katkow 
erbittert. Als nun Katkow erſchien und um Audienz 
bat, fuhr der Zar ihn an: „Leſen Sie, das wird 
mir geſchrieben. Das iſt Verrath an den Intereſſen 
Rußlands. Fahren Sie ſofort zu Giers und bes 
rathen Sie ſich, wie das alles noch gut gemacht 
werden kann! Fort!“ 

Katkow fuhr zu Herrn von Giers und meldete 
ſich. Herr v. Giers ließ ihn fragen, ob er in eige⸗ 
nen oder Staatsangelegenheiten komme. „In 
eigenen“, war die Antwort. „Dann empfange ich 
Katkow nicht!“ ſagte Herr v. Giers feinem Seeretär. 
dieſer meinte: 


Währungsfragen zu äußern, ſo entſtand die Dauern die Hetzereien ſo fort, geſellen ſich dazu noch 
Meinung, daß die Beſtrebungen zu Gunſten der | entſprechende Maßnahmen der franzöſiſchen Regierung, fo 
Doppelwährung weniger an ihm, als an dem betrachten wir einfach die Franzoſen als ein wildes un⸗ 


Der genannte Gelehrte hat nämlich bereits im Jahre 


a 
| 
1 
barſchaft des Totalijattonzftreifens liegenden meteoro⸗ 
| 
1883 auf der Carolineninſel in der Südſee (nicht zu ver⸗ \ 


„Behandelt, wie Sie es verdient haben!“ Der Zar 


Finanzminiſter v. Fee Widerſtand fänden, und 
trotz ſeines unzweifelhaften Conſervatismus 
wurde Herr v. Scholz 
heftigſten Anfeindungen 
vativen Partei. Herr 


conſer⸗ 


ſeitens der 
dieſer 


v. Kardorff, 


enragirteſte Gegner der een bee und älteſte 
v. Scholz nach ei di Wiederherſfelnng 
5 olz nach einer gegen die Wiederherſtellung es e 1 " 
des Silbers gerichteten Erklärung einmal jo heftig bach di i dec Wade eng die ae I 
gegen uns Krieg im Frieden fpielen, — ſpielen wir ein⸗ 

ir i wir den Krieg nicht 
Frieden, wenn es ſein 


parlamentariſche Kämpe gegen dieſel 


an, daß man im Hauſe der feſten Ueberzeugung 
war, dieſer Angriff ſei nicht aus der Initiative 
des Herrn v. Kardorff erfolgt und leite den unfrei⸗ 


willigen Rücktritt des Herrn v. Scholz ein. Fürſt 
Bismarck hat allerdings bisher gefliſſentlich ver⸗ 


mieden, eine beſtimmte Erklärung über ſeine Stellung 


in der Währungsfrage abzugeben; er hat einmal 
rage noch. Das iſt ſchon 


erklärt, er ſtudire die 
geraume Zeit her, aber von einer Aenderung 
ſeiner Haltung zu 
geworden; eine ſolche iſt auch nicht wahrſcheinlich, 
da ſie andernfalls bereits ihren legislatoriſchen Aus⸗ 
genf gefunden hätte. Um 
genoſſe 


Die neueſte bimetalliſtiſch 
ſcheidet ſich nicht eben ſehr von 
barungen der Gegner der Goldwährung. 

niedrige Preisniveau für alle Producte, die Zunahme 
des Proletariats, die Abnahme der ländlichen Be⸗ 

völkerung, die Nothlage der Induſtrie, der Land⸗ 


ſonſtigen Verlaut⸗ 


wirthſchaft und die durch niedrigen Zinsfuß berbei⸗ 
geführte Herabdrückung der Exiſtenz kleiner Kapi⸗ 


taliften — alles 
Goldwährung geſchrieben. 


dieſer Behauptung wohl an die mit zahlreichen 
Unterſchriften verſehenen Petitionen und an 


Sinne der Doppelwährung gedacht haben. 


geſchildert worden, wie die gegen die Goldwährung. 
Als vor wenigen Jahren die Maſſenpetitionen zu 
Gunſten des Silbers an den Reichstag kamen, da 
wurden von landwirthſchaftlicher Seite ſehr draſtiſche 
Schilderungen verbreitet über die Entſtehungs⸗ 
eſchichte dieſer Petitionen, für welche Unter⸗ 
chriften bis zum jüngſten Dienſtjungen 
herab beigetrieben wurden, Petitionen, 


der Gegenſtand der 
€ ftellt. Das Recept, welches 1870 gegen die 


6 n die treuen Bundes⸗ 
durch eine ablehnende Erklärung nicht zu 


e Enunciation unter: 
Das 


das wird auf das Conto der 
Es wird behauptet, S 
daß die Erkenntniß von der Schädlichkeit der⸗ 


die 
Reſolutionen der landwirthſchaftlichen Saal 

e Art 
einer Agitation iſt niemals ſo ausführlich und klar 


deren 
Inhalt den Unterzeichnern in alle Zeit ein i 


i cipiliſirtes Volk, das heißt, wir berufen die diploma⸗ 


tiſche Vertretung ab, ſtellen den Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗ 
verkehr ein, und der Grenzverkehr wird einfach den 
Anordnungen einer militäriſchen genen pie ee 
ariſer fi 
ſo ausgezeichnet bewährte, das bouillir dans leur jus, fie 
in ihrem eigenen Fett ſchmoren zu laſſen, könnte einfach 
gegen ganz Frankreich zur Anwendung gebracht werden, 
welches auf ſeinen Verkehr mit dem geſammten mittleren 


mal mit! Zeigen wir ihnen, daß 
nur im Kriege, ſondern auch im 
muß, mit Ernſt und Nachdruck zu führen willen! 


eiſpiel der Verrohung und Verwilderung, das 
Frankreichs politiſche Sitten eben darbieten, wird 


die deutſche öffentliche Meinung nicht ermangeln 
eine Lehre zu ziehen, die juſt zu dem Gegentheil 


von dem mahnt, e Nachbarn jetzt treib 


nung tt 


2 7 
8 1 
AD 


„Deulſch. Ta 

bracht. Und wir geben in der Erwartung, daß die 
Aeußerungen des franzöſiſchen Chauvinismus kein 

unangebrachtes Echo deutſcher Heißſporne finden, 
der „Nat.⸗Ztg.“ ferner recht, wenn ſie ſagt: 


„Das Imponirende, das in der Ruhe und dem 
wirkt 


Selbstvertrauen des deutſchen Volkes liegt, 
lähmend und verwirrend auf unſere Gegner. Wenn, 
wie wir hoffen, die elektriſche Spannung, die über 
Europa liegt, ſich doch noch, wenn auch nur allmählich, 
verziehen wird, ſo wird der Haltung der öffentlichen 
timmung in Deutſchland und ihrer Organe ei 


önnen.“ 
Diejenigen aber, die eine Sprache wie das 


ſolchen Verdienſt einen Antheil kaum. 
Ein neues Wuchergeſetz in Sicht. 


geblich in naher Ausſicht ſtehenden neuen Wucher⸗ 
geſetzes ſchloß am 2. Auguſt, wie man der „Frankf. 
Ztg.“ meldet, Profeſſor Schmoller ſeine Sommer⸗ 
Vorleſung. Nach dem genannten Nationalökonomen 


wäre dieſes Ergänzungsgeſetz beſtimmt, den berufs⸗ 
mäßigen Creditverkehr zwiſchen Gelddarleiher und 
Landwirth zu treffen, um 


Wucher zu hintertreiben. 


Blinde Liebe. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Sortfegung.) 


12) 


Mit einer ſtummen Verbeugung verabſchiedete 


Rüdiger ſich von der alten Dame und ging. Als ſein 


Schritt verhallt war, löſte ſich die ſteife 
eit 19s der Frau von Marxhauſen aus der Dunkel⸗ 
eit los. 


„Ella, mein Kind, Du ſpielſt ein verwegenes 
Spiel!“ ſagte ſie in mütterlich mahnendem Tone. 


„Mir klopft jedes Mal das Herz, wenn ich Dich ſo 


mit dem Grafen reden höre. Glaubſt Du wirklich, 
daß dies der rechte Weg ſei, ihn zu gewinnen?“ 
„Ihn zu gewinnen?“ warf Ella geringſchätzend 


Ih 


ein. „Ich denke doch, daß es deſſen nicht mehr bedarf! 


Was ihm fehlt, iſt der Muth, ſeine Ketten zu zer⸗ 


reißen, und er würde dieſen Muth niemals finden, 
ch mich herbeilaſſen wollte, ſeine ſehn⸗ 


wenn i 
ſüchtigen Blicke mit bangen Seufzern zu erwidern 
und eine ſentimentale Entſagungskomödie mit ihm 
aufzuführen.“ 

„Du magſt ja Recht haben, mein Liebling“, 


meinte die alte Dame kleinlaut, „wennſchon ich als 


Deine Mutter jedenfalls viel beſſer thäte, das alles 
nicht zu dulden! — Aber — aber warum in aller 


Welt haſt Du ſeit Wochen immer und immer wieder 


darauf beſtanden, daß er ſeine Frau hierher⸗ 
kommen läßt?“ 
9 


hat, liebt er freilich nicht mehr, 
vor dem falſchen Ideal, das er ſich während 
ſeiner Blindheit aus ihr geſchaffen, liegt er noch 
immer auf den Knien. Er muß ſie in ihrer 
ganzen Häßlichkeit und Bedeutungsloſigkeit vor ſich 
ſehen, wenn es ihm endlich zur Gewißheit werden 
ſoll, daß dieſes Ideal nicht exiſtirt!“ 

i „Ach, liebe Ella“, ſeufzte die Matrone, „das 
iſt gewiß recht ſchön, und wenn er ſie mit Dir ver⸗ 
gleickt, jo kann es ja gar nicht zweifelhaft ſein, 
für wen er ſich entſcheidet, — aber mich befällt ein 


und nicht von Fleiſ 


Weil ich darin die einzige Möglichkeit ſehe, 
ihn zu einen Entſchluß zu treiben! Die Martha, 
welche er erſt nach ſeiner Geneſung kennen Huber 9 

aber 


Kade Grauen, wenn ich an alles Weitere denke! 
verboten es ihm denn möglich werden, ſich 
von ihr ſcheiden zu laſſen? Welch' eine unend⸗ 


liche Zeit kann darüber vergehen, 
peinliche Aufſehen muß dadurch verurſacht werden! 
Kannſt Du Dich denn wirklich nicht ent⸗ 
ſchließen, ſtatt ſeiner den Ungarn zu wählen? Er 

iſt reich genug, und wenn er auch vielleicht nicht 


den Geiſt und die Schönheit des Grafen hat, ſo 


iſt er doch wenigſtens unverheirathet und wir 


brauchten nicht bis in eine ungewiſſe Zukunft auf 


unſere Verſorgung zu warten.“ 

„Verſorgung — und immer wieder Verſorgung!“ 
fuhr Ella ungeduldig auf. „Bin ich denn nicht jung 
und Blut wie jene, denen es 
alle Welt verzeiht, wenn ſie aus Liebe, und nur 
aus Liebe namenloſe Thorheiten begehen? Soll ich 
allein verurtheilt ſein, vor dieſer Seligkeit feige zu 
entfliehen?“ IR an 

„Aber, mein Kind, 

„Nein, nein! 
mehr hören! Wenn ich die Gewißbeit habe, daß er 


wenn —“ 


mir verloren iſt — nun wohl, dann mag es der 
andere fein, obwohl ich jedes Mal eine Regung des 


Entſetzens fühle, ſobald dieſer Ronay mit ſeinen 
ſtechenden Augen in meine Nähe kommt! Bis da⸗ 
hin aber will ich meine eigenen Wege gehen, und 
wenn er nicht mein werden kann, ſo will ich 
wenigſtens dafür Sorge tragen, daß ihre Glück⸗ 


ſeligkeit nicht wieder auferſteht!“ 
„O, Ella, meine Tochter, wenn Dein Vater das 


erlebt hätte!“ 
„Laß 


Jetzt aber bin ich nun einmal auf der Bahn, die 
am Rande des A 


nicht klug daran, Dich mir in den Weg ſtellen zu 


wollen! Wenn ich einmal um mich ſchauen wollte, 


ſo könnte mich leicht genug ein Schwindel 


herunterreißt.“ 


Das war in einem fo düſteren, beinahe ! 


Wir glauben nicht, daß eine ſolche Sprache 
diejenige iſt, die die Ausbrüche des franzöſiſchen 
Chauvinismus am beſten beantwortet. Viel richtiger 
Kae 3 18 20 2 fag 5 demabſcht zende f 
erſelben Angelegen agt: „Aus dem abſchrecke i 
berielben i nien been p ver ci un das 


gegenüber gewiß nicht unanger I) Berliner metevrologiſchen Vereins am 5. April l. J. 
darauf hingewieſen, daß die Sonnenfinſterniß am 


\ 1 . 1 ein 
ſelben in immer weitere Kreiſe dringe. Das ſcheint 1 f EDEBSELEERETER EHE 
ein gründlicher Irrthum der Herren zu fein, die bei 


1K. 
Mit der intereſſanten Ankündigung eines an⸗ Mitt 


hier die Ausartung im 
Als Mittel ſolle ein 
ſtrenges Conceſſionsſyſtem und beſtändige polizei⸗ 


und welches 


Es ift genug! Ich will nichts 


duldet. 


ihn aus dem Spiel — ich bitte Dich 
darum! Wäre er am Leben geblieben, jo möchte 
es heute freilich anders um mich beſtellt ſein. 


bgrundes dahin führt. Ich bin 
es durch Deine Schuld, und Du thuſt wahrhaftig 


erfaſſen, welcher Dich und mich in den Abgrund 


; wechfeln mit den vielbeſprochenen Carolineninſeln) 


während einer totalen Sonnenfinſterniß derartige Be⸗ 


ſeiner Unterſuchungen ſowohl an das preu 


meteorologiſche Inſtitut als an das ruſſiſche Central⸗ 


Obſervatorium gewendet, um die Mitwirkung einer 
rung, daß dem Moskauer Publiziſten das Handwerk 
gelegt werden würde. — Dieſe Erfahrung verbun⸗ 


gen Zahl von Stationen in Europa und in 
ſien zu dem erwähnten Zwecke zu gewinnen, ein 


| obachtungen angeftellt, und hat ſich nun im deußſſche ; 
| e 


Wunſch, dem auch von ruffiicher Seite Folge ge⸗ 


leiſtet wurde. Da ſich innerhalb des bezeichneten 
Gebietes eine erhebliche Zahl preußiſcher meteoro⸗ 
logiſcher Stationen befindet, ſo ſteht die Gewinnung 
eines reichen Beobachtungsmaterials nach dieſer 
Richtung hin in Ausſicht. Für dieſe Klaſſe von 
Beobachtungen kommen natürlich nur jene Stationen 
an welchen ſich die Sonne zur Zeit 


in Betracht, 
Ben 1 8 thatſächlich ſchon über dem Horizont 
efindet. 

Was nun die anderen Beobachtungen be⸗ 
tri ſo hat, abgeſehen von 


man in 


wohl zuerſt der Director des 


h meteoro 
ſtituts, Profeſſor von Beinen. der 


19. Auguſt zu Beobachtungen c ee geben 
den t 5 ſie bis jetzt noch niemals angeſtellt wor⸗ 
en ſind. 


der Linie „Kaſſel —Nordhauſen—Jena“. 


* Kaiſer Wilhelm, Zar Alexander und Katkow.] 


Inhalts: 


Es ſind dies Beobachtungen über die 
Dämmerungs⸗Erſcheinungen in jenen Gegenden, 
für welche die Totalität vor Sonnenaufgang ein⸗ 
tritt, und in welchen dem entſprechend die Dämme⸗ 
rung eine jähe Unterbrechung erfahren muß, näm⸗ 

lich im größten Theile von See u du f 

uch für 
die Beobachtungen dieſer Erſcheinungen tft eine ein⸗ 
gehende Anleitung ausgearbeitet worden, welche in 


obengenannte Organ weiter führen, haben an einem dieſen Tagen an die Stationen verſandt werden wird. 


ft, einer kleinen 
Andeutung bezüglich des Einfalles des Schatten⸗ 
kegels in die e welche me 
dem preußiſchen Normalkalender für 1887 findet, 
logiſchen In. Geſchäftsle 


[Von „vollkommen zuverläſſiger Seite“ geht der 
. Ztg.“ aus Petersburg folgende authentiſche 
eilung zu (die das genannte Blatt wieder⸗ 
iebt, ohne für die Details derſelben irgend eine 

erantwortung übernehmen zu wollen, was übrigens 
nicht mehr als ein Gebot berechtigter Vorſicht iſt). 
Kaiſer Wilhelm ſchrieb Zar Alexander III. perſönlich 
einen freundſchaftlichen Brief ungefähr folgenden 


„Willſt Du denn abſolut einen Krieg? Weshalb, 


Du aber den Krieg abſolut, ſo warte, 


und keine weitere Einwendung wagte. 


Hand und las: 
„Stephan von Ronay!“ 


zuwarten, fügte ſie hinzu: 
„Sagen 
e d ihn zu begrüßen.“ 


habe Dich gewarnt.“ 


Salon. 

. * * 
dem Haufe in der Ringſtraße in der That eine ſehr 
unerfreuliche, ruheloſe Stunde erlebt. 


Wohnung begeben, 
die Aufnahme der Herrin vorbereitet war. 
nicht lange hatte es ihn in dieſen Räumen ge⸗ 


Es war ihm immer, 
treten ſehen, und der Perrath, welchen 


den Gedanken nicht ertragen konnte, ihr ſchon heute 
gegenüberzutreten. Ach, wie oft und wie heiß hatte 
er ſich in dieſer langen Trennungszeit danach ge⸗ 
ſehnt, fie wiederzuſehen! Ihre bloße Nähe mußte, 


den gefährlichen, ſinnberückenden Zauber zu zer⸗ 
ſtören, welchen Ellas verführeriſche Schönheit und 
ihre geſchickt berechneten Koketterien immer dichter 
und unentrinnbar um ihn woben! Aber der 


wüßte ich nicht! Ich will ihn jedenfalls nicht! Willſt 
bis N ich meine ö 


drohenden Ton gesprochen, daß Frau v. Marz: ö 
haufen einen ſcheuen Blick auf ihre Je eee g 
s ge⸗ 
währte ihr ſachlich eine nicht geringe Erleichterung, 
als gerade jetzt das Mädchen mit einer Viſitenkarte 
eintrat. Sie nahm ihr dieſelbe haſtig aus der 


Eilfertig und ohne eine Aeußerung Ella's ab⸗ | 
Sie dem Herrn, daß wir uns ſehr 


. das Mädchen gegangen war, warf die 
junge Dame der Matrone einen böſen Blick zu. 
„Was Du da thuſt, thuſt Du auf Deine eigene 
Verantwortung, Mamg!“ ſagte ſie. „Hüte Dich, mir 
jemals einen Vorwurf daraus zu machen, denn ich 


Dann trat Herr Stephan von Ronay in den 


Graf Rüdiger batte nach ſeiner Entfernung aus 


Er hatte ſich 
zunächſt nach ſeiner eigenen, prächtig eingerichteten 
in welcher bereits a 11 h 

er 


Es war ihm, als ob er kein Recht mehr 
habe, ſich in ihnen zu bewegen, und wenn ſich etwas 
in ſeiner Umgebung regte, fuhr er auf wie jemand, 
der ſich bei ſeinem erſten Diebſtahl ertappt ſieht. 
als müßte er Martha ein⸗ 
er an ihr 
begangen, drückte jo ſchwer auf ſeine Seele, daß er 


wie er in ſolchen Augenblicken meinte, hinreichen, 


ließ nun Herrn v. Giers kommen und fragte ihn, 
weswegen er Katkow nicht empfange. Der Miniſter 
antwortete: „Das werde ich nie thun, weil dieſer 


[Mann ein Verräther an den Intereſſen Rußlands 


iſt! Lieber bitte ich um meinen Abſchied!“ Der 
Kaiſer beruhigte Herrn v. Giers durch die Verſiche⸗ 


den mit der kaiſerlichen Ungnade warf den ohnehin 
ſchon leidenden Katkow auf das Krankeubett. 

* [Die Lage auf Samoa.] Neueſten Nach⸗ 
richten aus Apia gemäß herrſcht, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ ſchreibt, augenblicklich auf Samoa Ruhe 
zwiſchen den ſtreitenden Parteien, welche beiderſeits 
das Ergebniß der Verhandlungen in Waſhington 
abwarten. Im allgemeinen ſcheinen die Engländer 
und Amerikaner es mit dem König Malieton zu 
halten, während die Deutſchen wünſchen, daß es 
ſeinem würdigeren Gegner Tamaſeſe erer möge, 

ewinnen. erer Beamter 


würde, während dieſe ie vorzugsweiſe mit Deutſch⸗ 
land und den auſtrali 


mehr ein Neffe deſſelben und Bruder des italie⸗ 
niſchen Militärattaches in Berlin, zu deſſen Beſuch 
er nach Berlin gekommen iſt. f 
Deutung wohnt der Anweſenheit des Grafen Robi⸗ 
ant in keiner Weile bei. 

* [Patentſtatiſtik] Im Reichsgeſundheitsamt 
iſt man gegenwärtig mit der Ausarbeitung eines 
größeren medicinal⸗ſtatiſtiſchen Werkes i d 
welches in der Hauptſache dazu beſtimmt iſt, das 
auf dem Impfgebiete geſammelte umfangreiche 
ſtatiſtiſche Material auch weiteren Kreiſen zugäng⸗ 
lich zu machen. Es handelt ſich nämlich außer 
einer Morbilitätsſtatiſtik in den öffentlichen Heil⸗ 
anſtalten um die Aufſtellung einer umfaſſenden 
Impf⸗ beziehungsweiſe Pockenſtatiſtik. 

* [Der Auſiedelungs⸗Commiſſion] lagen, wie 
der „Köln. Ztg.“ von hier gemeldet wird, ſchon im 
Frühjahr 500 Kaufangebote vor, von denen 50 in 
die engere Berathung kommen konnten. Inzwiſchen 
ſollen dieſe Zahlen noch erheblich geſtiegen ſein. 

Nordhauſen, 3. Auguſt. Wie dem „Berl. Tagebl,“ 
gemeldet wird, wurde der Redacteur v. Schlieben wegen 
Beleidigung des Abgeordneten Lerche durch einen Artikel 
der „Rhein⸗Ruhr⸗ Zeitung“ vom Landgericht zu Eſſen zu 
einer Geldſtrafe verurtheilt. 

* Aus Weſtfalen, 1. Auguſt, ſchreibt man der 


„Volksztg.“: Vor einigen Tagen hat in Bielefeld 


unter dem Vorſitz des Regierungspräſidenten von 
Pilgrim und im Beiſein des Paſtors von Bodel⸗ 
ſchwingh eine Verſammlung von Landräthen, Bürger⸗ 
meiſtern, Amtmännern und Vertretern der Ver⸗ 
pflegungsſtationen im Regierungsbezirk Minden 
ſtattgefunden, in welcher über die Verpflegung 
mittelloſer Wanderer berathen wurde. Voraus⸗ 


geſchickt ſei, daß über den Nutzen der ganzen Orga⸗ 
niſation der Verpflegungsſtationen unter denen, 


welchen die Aufſicht über die letzteren obliegt, durch⸗ 
aus keine Einſtimmigkeit herrſcht und bei Be⸗ 


ſprechungen, zumal auf den Kreistagen, ſich häufig 


debt Widerſpruch gegen die ganze Einrichtung er⸗ 
ebt. Zu einer Erörterung der Einrichtung ſelbſt 
ſcheint es in Bielefeld nicht gekommen zu ſein, doch 
wurden Beſchlüſſe gefaßt, welche beweiſen dürften, 
daß die bisher erzielten Erfolge den Wünſchen der 
betheiligten Gemeinden ꝛc. noch nicht entſprochen 
haben. So tft vereinbart worden, daß nur die⸗ 
jeriomt mittelloſen Wanderer auf Koſten des Kreiſes 

ezw. der Gemeinden in die Verpflegungsſtationen 
aufgenommen werden ſollen, welche ſpäteſtens 2 Uhr 
Nachmittags in denſelben eintreffen, und daß jeder, 
der ohne genügende Entſchuldigung zu ſpät ein⸗ 
trifft, der Polizei überwieſen werden 
Es wird freilich auf die Handhabung dieſer 
Beſtimmung in der Praxis ankommen, ins⸗ 


beſondere darauf, was von den einzelnen Stationen 


als genügende Entſchuldigung angeſehen wird. 
Immerhin liegt die Gefahr nahe, daß die Leute 


aus Furcht vor einer Ueberweiſung an die Polizei 


leicht geneigt ſein werden, auf die Aufnahme in den 


Stationen ganz zu verzichten, zumal da ſie immer 
hoffen dürfen, ſeitwärts von der Heerſtraße mild⸗ 


thälige Menſchen und offene Hände zu finden; durch 
allzu ſcharfes Vorgehen wird, zumal im Sommer, 
wo das Nachtquartier keine Sorgen verurſacht, gar 


zu leicht das Gegentheil von dem erreicht, was man 


erreichen möchte. Wer in der Station Verpflegung 
genießen will, muß eine gewiſſe Arbeit leiſten, die 
in der Weiſe geregelt werden ſoll, daß für je 10 Pf. 


des vom Kreiſe zu zahlenden Verpflegungsſatzes 
eine Stunde gearbeitet werden muß. Wer zu 11 1 55 { 


ſich weigert, wird ebenfalls der Polizei überwieſen. 
Alle augenſcheinlich arbeitsunfähigen Leute ſollen 
garnicht in die Station aufgenommen, 


ir werden abwarten müſſen, ob 
dieſen Maßregeln weiter kommt. 
man 
Vagabunden allerdings die Orte, wo ſich Ver⸗ 
pflegungsſtationen befinden und man ſcharf auf ſie 


achtet, vermeiden, daß ſie dagegen die abgelegenen 
| g Auch mit der Arbeits⸗ 
nachweiſung für diejenigen, die gern arbeiten möchten, 


Orte deſto mehr heimſuchen. 


ſcheint es nicht nach Wunſch zu gehen. 
Prankreich. 


* [Katkow — vergiftet.] In ſeinem Schmerze 


über Katkow's Tod hat es der Pariſer „National“ 
lücklich herausgebracht, daß der Verſtorbene von 

eutſchen vergiftet worden iſt. Das Blatt 
ſchreibt: „Die Hand, welche Skobelew verrätheriſch 
ermordete, iſt dieſelbe, welche Katkow getödtet hat. 
Alle Beide wurden vergiftet. Vergiftet von wem? 
Derjenige allein, der an ihrem Tode ein Intereſſe 
hatte, kann denſelben beſchleunigt haben. Es giebt 
Reptile für alle Aufgaben und tödtliches Gift für 
alle hinderlichen Opfer. Katkow und Skobelew 
liebten ihr Land und ſie liebten Frankreich, ein 
doppeltes Verbrechen in den Augen des ver⸗ 
hängnißvollen Genies, welches, ſelbſt der 
Agonie nahe, für ſein Werk zittert. Sieht es 
dies ſein im Blut gegründetes Werk ſchon 


der Borgia, ſeine Zuflucht nehmen muß, um es zu 


Eine politiiche Be⸗ 

tungen, und in einem „trop de bonheur“ überichrie- | 
benen Artikel wird von dem „intelligenten Schick⸗ 
ſal“ geſprochen und von dem „bonheur mysterieux | 


ſoll. 


ſondern 
Kahn, auch der Polizei überwieſen werden. e . 

man mit 
l Gegenwärtig hört 
ſehr häufig die Klage, daß die eigentlichen 


ſo ſehr ſchwanken, N daß es zum Gift, dieſer Waffe i 


ſtützen? N 
Auch im „Paris“ finden ſich ähnliche Andeu⸗ 


et troublant“, das unſere Politik begünſtigen ſoll. — 
Die Hitze wirkt in Paris offenbar noch intenſiver 
als anderswo. 

Paris, 3. Auguſt. Die Patriotenliga ent- 
fendet Deroulede zur Begräbnißfeier Karkow's nach 
Moskan. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 3. Au guſt. Die Gerüchte, es ſeien Dis 
poſitionen getroffen, um im September Truppen 
nach Afrika zu ſenden, werden von der „Riforma“ 
für unbegründet erklärt. — Durch die Exploſion 
des Dynamitdepots zu Ritiro ſind eine Perſon ge⸗ 
tödtet und 26 verwundet worden. Der Eigenthümer 
des Depots iſt verhaftet. (W. T. 

Serbien. 

Belgrad, 3. Auguſt. Die Gerüchte von Aus: 
ſchreitungen im Alexinatzer Kreiſe werden dementirt. 
— Der frühere Miniſter Petrovic iſt in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. (W. T.) 

Aſien. 


Reuter.) Die Mittheilung der „Novoje Wremja“ 
vou 29. Juli, daß in Folge des von der afghaniſchen 
Greuzeommiſſion getroffenen Abkommens Rußland 
1500 Quadratwerſt erwirbt, während der Emir nur 
20 Quadratwerſt im Khoja⸗Saleh⸗Diſtrict erbält, 
iſt unrichtig. 
desjenigen, welches Rußland zugeſprochen wurde, 


ſiedelten Landſtrich. 


der centra 
bleibe, wie der Emir ſie aufnehmen werde. 
Blatt fügt hinzu, daß, da Herat noch immer als 


Gefühl müſſe eins der Erleichterung ſein, daß eine 


fühl eins des Argwohns, daß England nicht mit 
fliegenden Fahnen herausgekommen ſei. 
Zwar befinde ſich die ruſſiſche Grenze jetzt einen 
aus, da die Gefahr für Indien mehr an der Ka⸗ 
buler Seite liege, und es demnach wichtig ſei, daß 
die Oxus⸗Frage gelöſt ſei, wenn auch nur zeitweilig. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


unrichtig. In Babelsberg 


Das große Loos 


die Haut durchnäßte. 
Unbequemlichkeit nicht, ja, er hatte vielleicht nicht 
einmal eine Empfindung davon. Es war ihm 
gerade recht, daß ihm der ſcharfe Wind ſo 
ungeſtüm ins Geſicht blies und daß die großen, 
täppiſchen Regentropfen ſeine heißen Augen kühlten. 
Ohne ein beſtimmtes Ziel zu haben, hatte er ſich 
in das Straßengewirr hineinbegeben. 
im Theater war ſchon vergeſſen, und vor der 
Möglichkeit, den Abend in einem Reſtaurant oder 
in einem Club mit ſogenannten guten Freunden 
u verbringen, ſchauderte er beinahe zurück. Ohne 
ich einen Gedanken darüber zu machen, wie das 
eigentlich zugegangen war, ſtand er plötzlich wieder 
vor dem Hauſe in der Ringſtraße, welches er vor 


wenig mehr als einer Stunde verlaſſen hatte. Seine 


Augen irrten über die Fenſterreihen hin, und es 
war ihm, als ob er aus den Zimmern der Frau 
v. Marxhauſen einen Lichtſchimmer fallen ſehe. 

Was hatte das zu bedeuten? Wie ſollte er es 
erklären? Hatte ihm nicht Ella vorhin geſagt, daß 
fie eine Einladung für den Abend habe, und nun 
war ſie dennoch daheim? So hatte ſie ihn alſo ent⸗ 
laſſen, weil ſie einen Beſuch erwartete, einen Beſuch, 
mit dem er nicht zuſammentreffen, der ihm überhaupt 
verborgen bleiben ſollte? Es regte ſich in ihm mit 
einem Male wie wilder Zorn gegen das ſchöne 


Mädchen, und der Argwohn, daß es vielleicht nur 


ein leichtfertiges Spiel geweſen jet, welches fie mit 
ſeinem Empfinden getrieben, bemächtigte ſich ſeiner 


trotz der ſcheinbaren Geringfügigkeit des Anlaſſes 


mit zwingender Gewalt. Noch heftiger hämmerte 


das Blut in ſeinen Schläfen; der unerträgliche 


Kopfſchmerz, welcher vorhin unter dem kühlenden 
Windhauch ein wenig gelindert ſchien, bohrte aufs 
neue in ſeinem Hirn, und er mußte für einen 
Moment die Augen ſchließen, weil ihm die lange 
Doppelreihe flackernder Gasflammen, welche ſich in 
dem regennaſſen Straßenpflaſter ſpiegelten, plötzlich 
in groteske Schlangenwindungen aufgelöſt erichten. 

Er fühlte, daß er krank ſei, ernſtlich krank viel⸗ 
leicht, aber trotzdem dachte er nicht daran, nach 
Hauſe zurückzukehren. Mit dem Zwange einer fixen 


den Grafen innerhalb weniger Minuten bis auf 
Er achtete dieſer kleinen 


Die Loge 


Idee erfüllte ihn das Verlangen, zu erfahren, ob 


er blieb in geringer Entfernung von dem 
des Hauſes mitten im ſtrömenden Regen auf der 
Straße ſtehen, um die Entfernung des Beſuches zu 
erwarten, der ſeiner Ueberzeugung nach oben bei 
Ella weilte. Viertelſtunde auf Vlertelſtunde ver: 
rann. Rüdiger hörte die Glockenſchläge von den 
Uhren der Kirchenthürme, aber er zählte ſie nicht. 
Obwohl ſeine Gedanken ausſchließlich bei dem 
einzigen Gegenſtande weilten, empfand er doch keine 
eigentliche Ungeduld, und er hatte nicht einmal eine 
unbeſtimmte Vorſtellung davon, wie lange er ſchon 
auf ſeinem Beobachtungspoſten verweilte. 

Da endlich wurde die Thür des Hauſes von 
innen geöffnet und ein in einen großen Regen⸗ 
mantel gehüllter Herr trat auf die Straße hinaus. 
Er ſtand erſt eine kleine Weile unſchlüſſig ſtill, dann 
aber wendete er ſich nach jener Seite, wo ſich Graf 


Rüdiger befand. Eine luſtige Operettenmelodie leiſe 


vor ſich hin trillernd, ging er ſo dicht an ihm 


vorüber, daß ſein Mantel den Grafen ſtreifte. 
Trotzdem bemerkte er ihn nicht. Rüdiger aber hatte 


ſeine brennenden Augen ſtarr auf ihn geheftet. Er 
würde die Züge ſeines Antlitzes erkannt haben, auch 
wenn die Dunkelheit eine viel tiefere geweſen. Was 
er geargwöhnt hatte, war die vollſte Wahrheit ge⸗ 
weſen. Der Mann, welcher da in der heiterſten 
Stimmung an ihm vorüber ſchritt, war Stephan 


von Ronah, derſelbe, den er ſchon ſeit mehreren 


Tagen für feinen Nebenbuhler in Ellas Gunſt ges 
halten! Wohl kam der Graf für einen Augenblick 
in Verſuchung, ſich jenem in den Weg zu ſtellen 
und Rechenſchaft von ihm zu fordern; aber dies 
Verlangen ging vorüber, noch ehe es hatte zur 
That werden können. Was kümmerte ihn Stephan 
von Ronay! Nicht von ihm, ſondern aus ihrem 
eigenen Munde wollte er es erfahren, ob ihm Ella 
verloren ſei — und wenn ſie es war, ſo mochte 
jener immerhin glücklich werden. Was lag daran, 


und welche Berechtigung hätte er, der hundertfach 


Schuldigere, gehabt, ihn daran zu hindern! 
(Fortſetzung folgt.) 


ac. Simla, 1. Auguſt. (Telegramm des Bureau 


am Murghab und Khusk Gebiet im Betrage von 


Das Gebiet, welches beide erhalten, 
iſt ungefähr gleich: aber während ein großer Theil 


ac. Calcutta, 31. Juli. Die Nachricht von der 
Löſung der afghauiſchen Grenzfrage wurde in 
ö 10 one ih enten pere a 
„Times of India“ bemerkt, daß, während die Ab: } ; j 5 
machung e eine beunruhigende Phaſe in vielen Deputationen ein. Auch kam der Prinz Amadeus 
aſiatiſchen Politik beſeitige, i ' 

as 


das „Thor Indiens“ zu betrachten ſei, England 
nicht beanſpruchen könne, das beſte Geſchäft ge⸗ 
macht zu haben. Die in Lahore erſcheinende „Civil 
and Military Gazette“ ſagt, das erſte natürliche 


Urſache der Reibung mit Rußland beſeitigt worden 
ſei; das zweite Gefühl eins des Zweifels, ob die 
Abmachung eine dauernde ſei, und das dritte Ge: | 


Der 
„Pioneer“ glaubt, die Nachricht könne nicht er⸗ 
mangeln, mit Befriedigung aufgenommen zu werden. 


Tagesmarſch näher Herat, das mache indeß wenig 


der preußiſchen Lotterie (600 000 Mk.) iſt heute i 
gezogen worden und auf Nummer 43 901 gefallen. 


ſeine Vermuthung eine berechtigte geweſen ſei, und 
Eingang 


Berlin, 4. Auguſt. Bei der heate fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 176. preußiſchen Klaſſen⸗ 
Roiterie ſielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 600 000 Mk auf Nr. 43 901. 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 64 722. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 76 226. 


29 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 20 629 
31 435 47 798 71 187 72 033 73 169 80 253 83 911 
84 454 86 998 87 467 90 140 93 551 94119 101 979 
106 181 107 496 111083 111 110 114 564 121 327 
128 242 129 022 145 133 148 177 172 905 174 092 
175 102 175 954. 

27 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8177 
10 668 15 230 18 848 23 387 24 212 38 478 40 688 
54008 55 871 60 220 63 560 67 569 75 941 76 482 
80 830 87 913 118 113 125 290 136 276 136 833 
148 763 166 398 168 780 172 235 181 255 186 806. 

Wien, 4. Anguft. Die „Bol. Correſpondenz“ 
erfährt nachträglich, der preußiſche Geſandte am 
Vaticau, Hr. v. Schlözer, habe während ſeines Auf⸗ 
enthalts in Wien dem Minifter Kalnoky einen 
längeren Beſuch abgeſtattet und bei demſelben dinirt. 

Kopenhagen, 4. Auguſt. Gegenüber den Pro- 
venienzen aus den italien iſchen Continentalhäfen 


worden. 


Der König hat, um das Andenken Depretis“ durch 
einen erneuten Beweis von Achtung und Zuneigung 
zu ehren, nach ſofortiger Vorſorge 
interimiſtiſche Leitung der äußeren Politik jede 
weitere Eutſchließung über Staatsaugelegenheiten 


vertritt den König bei der Begräbnißfeier. 
Stradella, 4. Auguſt. Heute Vormittag 


toren, Deputirten, der Municipalität von Rom und 
als Vertreter des Königs an und fuhr unter lebhaften 
Zurufen des Publikums durch die Stadt zum Hauſe 
Bepretis“. In den Straßen, welche der Trauerzug paf ſirt, 
Porträts von Depretis aufgeſtellt und die Feuſter 
ſich der Trauerzug in Bewegung. 

und impoſanteſte. Prinz Amadeus, die Miniſter, 
Senatoren, 
tionen aus Rom und anderen Städten geleiteten den 
Sarg bis zum Grabe. Gegen 11 Uhr war die 
Feierlichkeit beendet. 


Danzig, 5. Auguſt. 


wird es gerechtfertigt erſcheinen, wenn wir an dieſer 


Stelle auf eine Arbeit aufmerkſam machen, die den 
Erfolg der Prognoſen der Seewarte in Hamburg 


für das Jahr 1886 beſpricht und ſowohl wegen ihrer 


Reſultate als beſonders auch wegen der darin an⸗ 
gewandten, auf eingehender Ueberlegung beruhenden 
Methode bemerkenswerth iſt. Die Schrift betitelt 
ſich: „Die Ergebniſſe der Wetterprognoſen im Jahre 
die Kölner Handelskammer, daß 


1886 von Dr. J. van Bebber, Vorſteher der III. Ab⸗ 
theilung der deutſchen Seewarte. Hamburg 1887.“ 


faſt überall gebrauchten Methode 
Willkür und liefert daher Zahlenwerthe, 
über die Leiſtungsfähigkeit der 
ſowie über den wirklichen Werth der an den ver⸗ 
ſchiedenen Orten mitſpielenden Lokaleinflüſſe geeig⸗ 


frei von 
die 


Deutſchland veröffentlichten Prognoſen wurden mit 
den in Hamburg, Neufahrwaſſer und München um 
| 8 Uhr Vormittags und 2 Uhr Nachmittags ange⸗ 
ſtellten Beobachtungen verglichen. Mit Rückſicht auf 


ſondere verſtehen ſich alle im folgenden gegebenen 
und das Jahr 1886. Zwei Urſachen — jo führt 
Wetterprognoſen weſentlich, der Zufall oder die 
erſcheinung überhaupt und die Erhaltungstendenz 
oder die Neigung des Wetters, denſelben Charakter 
längere Zeit beizubehalten. 


50 Proc. Treffern, wie man zuweilen annimmt, 
ſondern bewegt ſich innerhalb weiter Grenzen. So 


ſchuß der Procentzahl für 
im Jahr wirklich vorgekommenen kalten Tage (28), 


alſo 32 Proc., dient nun zur Beurtheilung der 

Frau gehorchte 
welcher von 
bei Beurtheilung des Erfolges 


Treffſicherheit. 
Der andere wichtige Punkt, 
dem Verfaſſer 
der Prognoſen 


in Betracht gezogen wird, 


iſt die Erhaltungstendenz des Wetters. Wollte 


man beſtändig die Fortdauer des zur Zeit 


der Prognoſenſtellung beſtehenden Wetters an⸗ 
kündigen, ſo würden ſich meiſt größere Treffer⸗ 
procente ergeben, wie bei den auf den bloßen Zufall 
Allein ſolche Prognoſen 
wären für die Praxis faſt unbrauchbar und werth⸗ 
los, da es gerade auf die Vorherſage des Witterungs⸗ 
Die Erhaltkungstendenz des 
Wetters darf zwar bei der Prognoſenſtellung nicht 
vernachläſſigt werden, ſtets aber muß das Haupt⸗ 
augenmerk auf die Voraus beſtimmung der Aende⸗ 


begründeten Prognoſen. 


wechſels ankommt. 


rungen im Wettercharakter gerichtet ſein. Der Ver⸗ 


Tage, an welchen das Wetter in 


Dauer dieſer 


Charakters, welche zu beurtheilen geſtatten, in wie f 
des Wetters bei 


1 

| weit die Erhaltungstendenz des 

ö der Prognoſenſtellung berückſichtigt iſt. Er 
gelangt zu dem chluſſe, daß der hierfür 
ſoeben aufgeſtellten Forderung bei den Prognoſen 
der Seewarte thatſächlich entſprochen iſt. In Bezug 
auf die Länge der Perioden mag nur erwähnt 
werden, daß die der kalten Tage durchweg länger 
waren als diejenigen der (um mehr als 2 Gr. zu) 


1 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 59 534 
72 810 139 000 169 298. 


Sicilien und Malta iſt heute Quarantäne angeorduet 
Reſultat aufweiſen müſſen als e e 


Rom, 4. Anguſt. „Popolo Romano" ſchreibt: 
für die 


bis nach dem Leichenbegäugniß Depretis verſchoben. 
Der König wird Sonnabend von Monza hier ein⸗ 
treffen. Er ließ einen prachtvollen Bronzekranz auf 


eine Wüſte iſt, bekommen die Afghanen einen be- den Sarg Depretis niederlegen. Prinz Amadens 


trafen drei Extrazüge mit den Miniſtern, mit Sena⸗ 


find ſchwarze Fahnen aufgehängt. In den Fenſtern ſind 


find ſchwurz drapirt. Um 10 Uhr 40 Min. ſetzte 19 deg dite, Ann Amar in der 


Die Trauerfeier verlief auf das glänzendſte 
Deputirten und zahlreichen Deputa⸗ 


i 1 feſtgeſtellt werden müſſe. 

1 
i * [Die Wetterprognoſen der deutſchen Seewarte Reichskanzler vorſtellig geworden, 
im Jahre 1886.] Bei dem allſeitigen Intereſſe, 
welches man heute der Meteorologie und beſonders 
der Vorausbeſtimmung des Wetters entgegenbringt, 
Frage erſucht wurde, 


Die neuere, mit dem Jahr 1886 von der Seewarte 
angewandte Art der Gee n der 
er 


Verfaſſer bemerkt, im Gegenſatz zu di feberigen | Men 


Prognoſen 


neten Aufichluß geben. Die von der Seewarte täg⸗ 

lich für das nordweſlliche, öſtliche und ſüdliche durch feinen Buchhalter Pfeiſſer hat buchen laſſen, als 
ob ſie zu Geſellſchaftszwecken beſtimmtiwären; auch ſind 
dieſe Gelder theilweiſe 


die Leſer dieſer Zeitung bevorzugen wir hier die 
auf Neufahrwaſſer bezüglichen Angaben, insbe⸗ 


Zahlenwerthe und Beiſpiele für Neufahrwaſſer 
die Schrift aus — ſind bei Beurtheilung der 


Wahrſcheinlichkeit des Eintritts einer Witterungs⸗ N 
wieſen erachteten Betrugsfälle erkannte der Gerichtshof 


Der Zufall entſpricht durchaus nicht immer 


erwieſen ſich bei der Morgenbeobachtung 28 Proc. 
aller Tage als kalt; d. h. die Temperatur lag um 
mehr als 2 Gr. Celſius unter der normalen. Hätte 
man alſo das ganze Jahr hindurch kalt vorher⸗ 
geſagt, jo wären nur 28 Proc. Treffer erzielt. In 

ro en 89 10 1 EN Fülle i die \ 
prognoſticirt, und in 60 Proc, dieſer Fälle trat die j 0 j 
vorausbeſtimmte Witterung wirklich ein. Der Ueber⸗ delt werben, in finngemäße Anwendung gu bringen Find. 
die eingetroffenen 
Prognoſen „kalt“ (60) über die Procentzahl der 


in ſeiner äußeren Erſcheinung etwa 


bis zum 28. März dauerte und während welcher die 


Prognoſen faſt beſtändig auf Froſt lauteten. Dieſe 
letzteren Prognoſen ſind bei den Zuſammenſtellungen 
über die Erfolge nicht in Rechnung gezogen, ſo daß 
eine ſehr erhebliche Zahl Treffer vernachläſſigt 
wurde. Trotzdem ergeben ſich für die über dem 


Zufall liegenden Procente an Treffern im allge⸗ 
meinen ſo günſtige Zahlen, daß die reelle Grundlage 
der Prognoſen unverkennbar hervortritt. Nur im 
Gebrauch der Ausdrücke normale Temperatur (Ab⸗ 
weichung kleiner als 2 Gr.), unveränderte Temperatur 
(Aenderung gegen den Tag vorher kleiner als 1 Gr.), 
e Bewölkung ſcheint eine gewiſſe Vorſicht 
geboten. 

Ein letztes wichtiges Ergebniß erhält der Ver⸗ 
faſſer aus der Vergleichung der drei verſchiedenen 
Prognoſenbezirke Nordweſt⸗, Oſt⸗ und Süddeutſch⸗ 
land, vertreten durch Hamburg, Neufahrwaſſer und 
München. Die Zahlen, welche zur Beurtheilung des 
Erfolges der Prognoſen dienen, geben nämlich für 
die drei Orte Summen von faſt gleichem Betrage. 
Der Erfolg der Prognoſen war alſo für die drei 
Gebiete fait gleich günſtig und die befonderen Ver⸗ 
hältniſſe der einzelnen Orte ſind hierbei ohne merk⸗ 
lichen Einfluß. Nach der gewöhnlichen Anſicht, die 
den Werth lokaler Beobachtungen für die Wetter⸗ 
prognoſe überſchätzt, bätte Hamburg ein günſtigeres 
München. Dr. S. 

* [elte zu militäriſchen Zwecken.] Die Militär 
verwaltung des II. (pommerſchen) Armeecorps läßt jetzt 
eine Anzahl von leinenen Zelten von ziemlich großem 
Umfange herſtellen. Diefelben find dazu beſtimmt, wäh⸗ 
rend des Kaiſermanövers als Fouragemagazine zu 
dienen. Der Boden des Zeltes, welches übrigens eine 
ſehr gefällige Form hat, iſt aus Wachstuch hergeſtellt. 
Der Verſchluß des Einganges wird dadurch bewirkt, daß. 
eine am oberen Theil des Zeltes befeſtigte Kette durch 
Ringe der einen Zeltwand geführt wird, nachdem die⸗ 
ſelben in die entſprechenden Löcher der übergeſchlagenen 
5 Zellwand geſteckt find; die Kette wird dann am 

oden an eine Krampe angeſchloſſen. 

* [Einführung des Warrautſyftems.] Der Aus 
ſchuß des deutſchen Handelstages hat ſich wiederholt 
mit der Einführung des Warrantſyſtems befaßt. Die 
Bedeutung, welche die Errichtung von Lagerhäuſern und 
die Einführung des Warrantſyſtems für Handel und 
Induſtrie hat, wurde unbedingt anerkannt. Es berrſchte 
ferner ein vollſtändiges Einverſtändniß auch darüber, 
daß die Regelung der Materie nur durch die Reichs⸗ 
nicht aber durch die Laudesgeſetzgebung vorgenommen 
Weiſe, daß das zu er⸗ 
laſſende Reichsgeſetz nur die maßgebenden Grundſätze 
aufftelle und es der Landesgeſetzgebung überlaſſe, Dies 
ſelben den lokalen Verhältniſſen anzupaſſen. Ebenſo 
hielt man dafür, daß die zu errichtenden Lagerhäuſer 
nicht ftaatlihe oder ſtaatlich ermächtigte Aunſtalten, 
ſondern Privatunternehmungen ſein ſollten, und daß 
die Verantwortlichkeit der Lagerinhaber in dem 
In dieſem Sinne 
Handelstagsausſchuß bei dem 
chon vorher war 
aber an die einzelnen Handelskammern ein Schreiben 
der Prosinzialfteuerdirectoren gelangt, in welchem unter 
Hinweis auf die in Betreff der Einführung des Warrant⸗ 
ſyſtems ſchwebenden Erwägungen um Beantwortung der 
ob durch die Förderung des 
Warrantſyſtems der wirthſchaſtlichen Entwickelung Vor⸗ 
ſchub werde geleiſtet werden und ob es zu dem Ende 
ſich empfehlen möchte, die den Zollbehörden direct unter⸗ 
ſtehenden, zur Aufbewahrung von Waaren berufenen 
Lagerhäuſer zu ermächtigen, außer den üblichen Nieder⸗ 
lageſcheinen Lager⸗ und Lagerpfandſcheine auszufertigen, 
ſo daß ſelbſt über die mit einem Zollanſpruch behafteten 
Waaren verfügt werden könne. Darauf antwortete 3. B. 
ſie in der Einführung 
des Warranſyſtems nur eine höchſt wünſchenswerthe 
Erleichterung des Verkehrs erblicken könne. 1 

e IBetrugsbrozeß; gegen den Kaufmann Richard 
den Buchhalter Louis Pfeiffer 0 
gegen die vorſtehend Genannt 


denn auch der 


22 


e geſtern 


Die 
Verhandlung bei der hieſigen Serien - Strafkammer er⸗ 


reichte 5½ Uhr Nachmittags ihr Ende. Durch die 
Beweisaufnahme wurde zwar feſtgeſtellt, daß Meyer kein 
befonders luxuriöſes Leben geführt, daß er aber Gelder, 
welche der Commanditiſt, Hr. Conſul Nothwanger, zu 
Zwecken der Commandit⸗Geſellſchaft hergegehen, zu 
Privatbauten verwandt und beim Conto „Bau Meyer 


zur Deckung von früheren 
des Angeklagten Meyer verwendet 
Der Gerichtshof nahm den hierdurch be⸗ 
gangenen Betrug in vier Fällen für erwieſen an, 
während der im letzten Jahre (1885) gleichartig be⸗ 
gangene Betrug nicht für perfect erachtet wurde, wes⸗ 
halb hierfür die Freiſprechung erfolgte: ebenſo konnte 
nicht nachgewieſen werden, daß die Wechſelmanipula⸗ 
tionen des Buchhalters Pfeiffer mit dem Zimmermeiſter 
Sandkamp in der Abſicht ausgeführt wurden, einen 
Betrug zu begehen; es erfolgte auch wegen dieſer Ans 
gelegenheit die Freiſprechung. Für die vier als er⸗ 


Privatſchulden 
worden. 


egen den Angeklagten Meyer eine einjährige und gegen 
Pfeiffer, in Anbetracht der erduͤldeten Unterſuchungs⸗ 
haft, eine neunmonatliche Gefängnißſtrafe ſowie gegen 
jeden der Angeklagten den Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf ein Jahr. 25 
* [Contractkoſten.] Nachdem der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten mittelſt Exlaſſes vom 10. Juni d. J. 
nähere Beſtimmungen über die Deckung der Vertrags⸗ 
abſchlußkoſten hei Bauten getroffen bat, beſtimmt der 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, daß dieſelben 
auch bei allen deſſen Reſſort berührenden Bauten, deren 
Koſten ganz oder theilweiſe aus Staatsfonds oder ſolchen 
Stiftungsfonds, die unter Staatsverwaltung ſtehen, ge⸗ 


Gehſen (Kreis Johannisburg), 30. Juli. Der Los⸗ 
mann D. aus Gehſen forderte an einem der letzten 
Abende feine Frau auf, mit ihm gemeinſchaftlich einige 
Stangen aus dem Walde ſtehlen zu gehen, und zwar 
unweit dem Dorfe Gr. Walisko am Piſchafluſſe. Die 
ahnungslos. An geeigneter Stelle ange⸗ 
langt, wurde fofort von dem dort ſtehenden Zaune eine 
Stange abgeriſſen, worauf D. ſeiner Frau damit einen 
Schlag gegen den Kopf verſetzte und ſie in den Fluß 
warf. Da jedoch die Stange mit in's Waſſer gefallen 
war, hielt ſich die Frau daran und rief um Hilfe, die 


ihr auch bald zu Theil wurde, indem Leute herbeikamen. 


Es muß ein Kampf zwiſchen den Eheleuten ftattgefunden 
haben, indem die Frau im Geſicht furchtbar entftellt 
war. D. ift bereits verhaftet. ; 


Vermiſchte Nachrichten. 


> IWagner⸗Schule.] Julius Hey in München be⸗ 
abſichtigt in Berlin eine Geſangſchule zur Ausbildung 
von Wagner⸗Sängern zu gründen. 

Der als „Naturmenſch“ bekannte Maler Diefen⸗ 
bach], der zur Zeit in dem fränkischen Orte Höllriegels⸗ 
kreuth wohnt, wurde, wie der „Fränkiſche Kurier“ er⸗ 


zählt, dur t h ben Unfugs zu drei 
faſſer beſtimmt nun die Zahl aufeinanderfolgender ee e een ee e ei 
i Bezug auf 
faden bar oder Bewölkung Dot ae de eee i 
nz nde ben ie für 915 gericht zu Wolfrathshauſen zur Verhandlung kommt. 
mittlere Wahrſcheinlichkeit der Fortdauer deſſelben! 


Tagen Haft verurtheilt, weil er am 13. Juni ſeinen 
9 Jahre alten Sohn ganz nackt im Freien ftehen oder 
liegen ließ. Gegen dieſes Urtheil hat Diefenbach Eine 
ſpruch erhoben, weshalb die Sache demnächſt am Amts⸗ 


Die dem Strafmandat zu Grunde liegende Handlung 
iſt nicht Ausfluß von Muthwillen und Luſt an Unfug, 
ondern die Folge der Anſch zuung Diefenbach s, daß 
die Einwirkung der Sonnenſtrablen und der Luft auf 
den Körper geſundheits fördernd ſei, die Kleider hin⸗ 
gegen die Blutcirculation ſtören. (Diefenbach war be⸗ 
kanntlich durch lange Jahre eine der bekannteſten 
Straßenfiguren Münchens, das er barhaupt und bar⸗ 
füßig, mit lang berabhäugendem Haar, mit härenem; 
Kittel und im übrigen nur mit einem Regenſchum und 
einer Art Brodbeutel bewaffnet durchwanderte. Er glich 
dem Chriſtusideal 


warmen Tage oder ſolcher mit nahezu normaler Wereſchagins oder Uhde 


Temperatur. Hervorzuheben iſt die Kälteperiode, 


welche mit geringer Unterbrechung vom 5. Februar 


80 
* [Eine alte Jean⸗Paul⸗Anecdotel wird am Brenn⸗ 
ofen der Hundstage neu aufgewärmt. Sie lautet in der 


neuen Lesart der Blätter: Eine junge Dame, di 
Jean Pauls Werke ſchwärmte, den Dichter 28 
von Anſehen kannte, wurde zufällig in einer Geſellſchaft 
feine Tiſchrachbarin. Der Dichter war gerade nicht gut 
gelaunt und ließ es an Antigkert gegen feine Nachbarin 
fehlen Plötzlich wurde ein Toaſt auf ihn ausgebracht 
und nun rief die Dame aus: „Wie, Sie ſind der herr⸗ 
liche Dehter, deſſen Werke mir jo ſchöne und erhabene 
Stunden bereiteten! Beſchämt küßte ihr Jean Paul 
die Hand und erwiderte: „Allerdings bin ich der Autor 
der „Flegeljahre“, aus denen ich Ihnen eben bei Tiſche 
en Probeſtück geliefert habe.“ 
ine Schulaneedote], die in München bei 
Semeſterſchluß, wo Verſetzung und Si enden bei 
wichtige Rolle ſpielen,, paſſirt iſt, wird den dortigen 
„Neueſten Nachrichten“ erzählt. In einer Mittelſchule 
brachte ein Schüler ein Zeugniß vom Hausarzt ſeines 
elterlichen Hauſes bei, in welchem decretirt wurde, der 
Schüler müſſe in die höhere Klaſſe aufrücken, da ein 
Sißenbleiben für fein Gemüthsleben nachtheilige Folgen 
haben könne. Einige Heiterkeit im Lehrercollegium ſoll 
die nächſte Folge dieſes neuen ärztlichen Mittels zur 
Verhütung von Melapcholie geweſen fein; die zweite ift 
hoffentlich, daß der Junge wegen feiner Kenntniſſe ver⸗ 


ſetzt wird. 
Der Poſtdefraudant Zalewski 


Namens Alfred Sowery, welcher wegen der Ermorbung 
feiner Braut, Annie Kelley, die er am 18 Mai d. J. 
in Preſton in ein Hotel geführt und dort, wäbrend ſie 
auf das Eſſen wartete, erſchoſſen hatte, zum Tode durch 
den Strang veruitheilt worden, hingerichtet. Der 
Delinquent fügte ſich nicht willig in fein Schickſal. Der 
Henker konnte ihn erſt nach dem heftigſten Widerſtand 
ſeſſeln. Als er aus feiner Zelle geführt wurde und das 
Schaffot erblickte, ſtieß er Schreie des Entſetzens aus 
und drei Gefangenwärter mußten ihn unter den Galgen 
ſchleppen und ihn dort halten, bis die Klappe fiel und 
ſeinem Leben ein Ende ſetzte. 

ac. London, 2. Auguſt. Bei Newcaftle am Tyne 
fand geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen⸗ 
zuge und einigen leeren Waggons ſtatt, wodurch gegen 
30 Perſonen mehr oder minder erhebliche Verletzungen 
davontrugen. 
London, 1. Aug. IMordprozeßz] Ein zweiundzwanzig⸗ 
jähriger Pole Iſrael Lipski ward vorgeitern hier wegen 
des eigentlich noch unaufgeklärten Mordes der Miriam 
Angel zum Tode verurtheilt. Beide wohnten in dem⸗ 
ſelben Haufe im Oftende Londons, Lipski im oberen 
Stock, wo er Spazierſtöcke anfertigte, und Miriam Angel 
im Meittelſtock als die junge Gattin eines anderen jndi⸗ 
ſchen Arbeiters. Letzterer ging am 28. Juni um 6 Uhr 
Morgens aus. Als gegen 11 Uhr feine Frau, die ſtets 
um 8 Uhr herunterſtieg, noch nicht ſichtbar wurde, 
brachen die Hausbewohner ihre von innen derſchloſſene 
Thür auf und fanden ſie todt im Bette. Ihre Stirn 
und ihre Augen verriethen Spuren von Schlägen; 
Mund, Geſicht und Bruſt waren mit Salpeterſäureflecken 
bedeckt. Bald auch entdeckte man Iſrael Lipski in Hemd⸗ 
ärmeln unter ihrem Bette, ziemlich bewußtlos mit von 
Scheidewaſſer verbrannten Lippen. Die Leichenſchau 
ergab, daß der Tod der Miriam durch jene Schläge 
herbeigeführt worden; die Salpeterſäure kam erſt hinter⸗ 
her in ihren Magen. Lipski ſelbſt, der ſich im Hospital 
erholte, erzählte, wie er am Morgen des 28. Juni die 
Treppe hinanfitieg und dort im Zimmer der Miriam 
Angel zwei feiner Arbeiter ſah, welche eine Kiſte öffneten. 
Sie packten ihn, goſſen die Säure in ſeinen Mund mit 
den Worten: „Da iſt dein Brandy“ — er hatte den 
einen angeblich ausgeſandt, um ihm etwas Brandy zu 
holen —, nahmen ihm feinen letzten Sovereign ab und 
mißhandelten ihn, als er ihnen ſtatt feiner verpfändeten 
Uhr nur den Pfandſchein zeigen konnte. Unterdeſſen hat 
ein Farbwaarengeſchäftsgehilfe geſchworen, daß Lipski 
der Mann geweſen, der an jenem Morgen von ihm für 
einen Penny Salpeterſäure zur Beizung von Spazier⸗ 
ftöden kaufte, und der Richter nahm darauf an, da 
Lipski Morgens ins Schlafzimmer der Miriam getreten, 
von ihr abgewieſen worden ſei und dann dieſelbe aus 
Aerger in der Hitze ſeiner Leidenſchaft erſchlagen und 
vergiftet hahe und nachher aus Furcht ſich ſelbſt zu 
vergiften geſucht hatte. Die Geſchworenen ſtimmten 


Ba N 1 ek 
wurde vom Nemno:fer Gericht bereits ausgeliefert: der⸗ 
ſelbe wird heute die Rückreiſe antreten und 155 Wiener 
e e hierher transportirt. 

rag, 2 Auguſt. [Bäuerliche Lynchjuftiz. n 
dm Dorfe Nabin bei Schlan entitand N ſwnlice 
Weiher Revolution. Die Weiber erflürmten corporativ 
die Behauſung eines dortigen Kaufmanns und Grund⸗ 
beſitzers, der als Wittwer ſich aus Schlan ein junges 
hübſches Mädchen milgebracht und bei ſich einquartiert 
hatte. Die wüthenden Weiber ſchleppten das entſetzte 
Mädchen in den Hofraum, ſtülpten ihr einen Stroh⸗ 
kranz auf das Haupt und brügelten fie ſo lange, bis fie 
feierlichſt ſchwur, fie wolle ſofort wegfahren und zeit⸗ 
lebens nie wieder nach Nabin kommen. Sämmtliche 
Weiher marſchirten hierauf vor dem Bauernhauſe auf, 
bis der Wogen vorfuhr, und begleit ten das Mädchen 
h Jubelgeſchrei aus dem Dorfe hinaus. N 

om, 30. Juli. Seit mehreren Jahren beſteht in 
Rom ein Comité, welches die Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Giordano Bruno betreibt. Die Geldſamm⸗ 
lungen zu dieſem Zwecke — ſchreibt man der „Voſſ. 
Ztg.“ — haben ein befriedigendes Ergehniß gehabt und 
die Bildfäule welche in Bronze gegoſſen werden fol, 
iſt im Modell bereits fertig. Die Veranſtalter, welche 
faſt ausſchließlich demokratiſchen und anticlericalen 
Kreiten angehören, aber auch in parlamentariſchen 
Kreiſen Gönnerſchaft und Unterſtützung gefunden baben, 
begingen den Fehler, in Aufrufen, Reden, feſtlichen 
Veranſtaltungen u. |. w. ihrem Unternehmen allzu 


ſcharf das Gepräge einer papft⸗ und kirchenfeind⸗ dieſer Anſicht bei, indem ſie ihn für ſchuldig erklärten. 
lichen Kundgebung Aid e Der ohe Lipski iſt ein junger, ehrlich ausſehender Burſche von 
Magiſtrat, der aus Gründen des bürgerlichen unbeſcholtenem Leymund. 

Friedens und auch, weil die Eklericalen bei Newport, 1 Auguft. Ein Maler, welcher an der 
den Gemeinderathswählen eine Macht find und Brooklyner Brücke beihäftigt war, trat fehl und ſtürzte 
über manche Stimme auf dem Kapitol verfügen, faft von der Mitte 130 Fuß in den Fluß. Er ſchlug 


mit der Bruſt auf das Waſſer, kam aber wieder nach 
oben und wurde vom Heizer eines rorüberfahrenden 
Schleppdampfers geretttet. Der Mann ſcheint keine 
bedeutenden Verletzungen erlitten zu haben. 


Standes amt. 


Vom 4. Auguſt. 
Geburten: Maſchiniſt Hermann Wunderlich, S. 
— Schiffszimmergeſelle Otto Schulz, S. — Kuiſcher 
Hermann Wermke, S. — Schuhmachergeſelle Thoma 
Pucel, S. — Schneidergeſ Conrad Paſter, S. — Dia: 
ſchiniſt Guſtav Koch, S. — Arb. Wilhelm Hendrich, T. 


— Unehel.: 1 ©, 

Aufgebote: Bauunternehmer Heinrich Hermann 
Otto Ellerwald aus Sandweg und Wittwe Clara Louiſe 
Henriette Broſſat, geb. Nötzel, von hier. 

Heiratben: Schiffsgehilfe Guſtav Robert Wenzel 
und Marie Louiſe Taſchewski. 

Todesfälle: S. d. Schneidergeſ. Georg Rutkat, 
2 M. — Frau Anna Pawloski, geb. Schwenk, 74 J. — 


ſich für das Vorhaben nicht allzu ſehr begeiſtern konnte, 
hat ſich ſtets kühl verhalten und es vermieden, ſich 
irgendwie direct zu betheiligen. Namentlich hat er die 
Gewährung eines Platzes für das Standbild, die von 
ihm abbängt, von Jahr zu Jahr hinaus zuſchieben ges 
wußt, beſonders weil das Comité darauf beſtand, daß 
kein anderer Ort als der Campo de Fiori, auf dem 
Giordand's Scheiterhaufen geſtanden, gewählt werde. 
Erſt neuerdings hat der Bürgermeifter Torlonia ſich zu 
dem Verſprechen verſtanden, die Angelegenheit der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung zu unterbreiten. Zugleich er⸗ 
fährt man, daß das Comité vom Miniſter des Innern 
empfangen worden iſt, und daß dieſer verſichert bat, die 
ſtädtiſchen Behörden würden der Ausführung des Planes 
keine weiteren Schwierigkeiten entgegenſtellen. 

ac. London, 2. Auguſt Ein Schotte Namens 
James Macgregor hat dieſer Tage die Reiſe von Dundee 
nach London auf Stelzen in 28% Tagen zurüggelegt. 
Am 1. Auguſt verließ er London, um die Rückreiſe nach 
Schottland, ebenfalls wieder auf Stelzen, anzutreten. 
In Lancaſter wurde geſtern ein junger Mann 


Concurs verfahren N 
Ueber das Vermögen der Hand⸗ 
lung M. Meller Nachfolger zu Mewe 
iſt am 2. Auguſt 1887, Vormittags 
offt Uhr, das Concursverfahren er⸗ 
5 


Verſammlung. 


Die Herren Aktionäre der Zuckerfabrik Neuteich werden hierdurch zur 


ordentl. General⸗Verſammlung 
Sonnabend, den 20. August & C., 


net. 
Concursverwalter: Kaufmann Paul 
Siemenroth zu Mewe. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 30. Auguſt 1887. 
0 Anmeldefriſt bis zum 2. Septem⸗ 


er 1887. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung und 
Beſchlußfaſſung über die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes 
und eintretenden Falles über die in 
§ 120 der Concursordnung bezeich- 
neten Gegenſtände 

am 5. September 1887, 

Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin am 20. Septhr. 
1887, Vorm 10 Uhr, vor dem König⸗ 
lichen Amtsgericht hierſelbſt. (4217 
Mewe, den 2. Auguſt 1887. 


1 
2. Bericht der Direction unter Vorlegung der Bilanz. 
3. i 


ralau. 

4. Bericht der Reviſions⸗Commiſſion für die Nechnungsjahre 1885/86 
und 1826/87 und Beſchluß über Decharge Ertheilung, ſowie Neu⸗ 
wahl dieſer Commiſſion. 5 

5. Beſchluß über die zu zahlende Dividende des abgelaufenen 


Rechnungsjahres. a 
Neuteich. 


8. 
Nenteich, den 2. Auguſt 1887. 


Direction der Zuckerfabrik 


2 & Zi Ih H T 1 A N K & 
i 1 önigli .„ziehm. * Ornier. . SOENKE, . rxrunau⸗ 
eee Königlichen 3 „ 175 (4209 


Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns David 
Herrmann zu Berent iſt zur s 
nahme der Schlußrechnung und zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß Termin auf 


Geueral⸗Verſammlung. 


Die Actionäre der Zuckerfabrit Altfelde werden hiermit zur ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung auf 5 
Montag, den 22. Auguſt er., Nachmittags 4 Uhr, 
in den Krenzkrug zu Schönwieſe ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 


4 8 1. Bericht des Aufſichtsraths. 
e 115 7, 2 Bericht der Direction über den Gang und die Lage des Geſchäfts 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 3 Wahl zoo 2: “ a fſichtsraths an Stelle des 8 34 
Terminszimmer III, beftimm b ines Mitgliedes des Aufſichtsraths an Stelle des nach 
Berert den 2 Auguſt 1887 des Statuts ausſcheidenden Herrn Pohlmann ⸗Schlablau. 
Königli richt III 4. Bericht der in vorjähriger General⸗Verſammlung gewählten Rech⸗ 
önigliches ic 1495 N 180% und Decharge⸗Ertheilang für das Rechnungsjahr 
Anacker. 5. Wahl dreier Rechnungs⸗Reviſoren nach § 30 des Statuts. 
6 Beſchluß über Nichtzahlung einer Dividende. 


Belanntmachung. 


Gemäß 88 11, 9 unſers Statuts 
machen wir hierdurch bekannt, daß die 
am 28. Juli 1887 zu Danzig ver⸗ 
ſammelt geweſene General⸗Deputation 
an Stelle des definitiv ausgeſchiedenen 
Kaufmanns Herrn Hermann Stobbe 
15 Danzig auf die Funktionszeit des⸗ 
elben bis zum Jahre 1890 incl. den 
Kaufmann Herrn Wilhelm Sünde zu 
Danzig zum Mitgliede des Aufſichts⸗ 
raths erwählt und letzterer die Wahl 
angenommen hat. 

Danzig, den 3. Auguſt 1887. 


Danziger Hypotheken-Verein. 
Der Aufsichtsrath. 


Fr. Hendewerk. 


7. Beſchlußfaſſung über den Antrag der Herren Ludwig⸗Katznaſe, 
Max Wunderlich und A. Doering⸗Altfelde auf Abänderung der 
88 24, 31 und 35 unſeres Statuts⸗ (4138 


Die Direction der Zuckerfabrik Altfelde. 


R. Wunderlich⸗Schönwieſe. Vollerthun⸗Klackendorf. Pohlmann⸗Katznaſe. 
e Deutſche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs-Anſtalt 
in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anftalt aufmerkſam 
gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des ein⸗ 
wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs⸗ 
ſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto 
niedriger die Prämie. Im Jahre 1886 wurden verſichert 19314 Knaben 
mit ell. 21 600 000, — Kapital — gegen 16 678 Knaben mit . 18 425 000,— 
Kapital im Jahre 1885. Status Ende 1886: Verſicherungs⸗Kapital 
K. 71 500 000; Jahreseinnahme . 4 500 000; Garantiemittel M. 10 000 000, 
Invalidenfonds A. 83 000; Dividendenfonds H. 423 000. Proſpecte ꝛc. uns 
entgeltlich durch die Direction u. die Vertreter. Inactive Offiziere, Beamte, 
Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Haupt⸗ 
Sgenturen geſucht. (4208 
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—— * 
itzableiier 

aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 

ſtruction, liefern complet (1916 


Ferd. Ziegler & 00, Bromberg. 


Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


en! Loreley 
von Carl John & 
Cöln a. Rh 
Extrait compose, f 
jeblichſter Wohlgeruch, feinſtes 
Zimmer⸗ u. Taſchentuchparfüm 
für die elegante Welt. 
à Flacon Ic. u. 1,50 W. zu 
haben b. Nichard Lenz, A. Horn⸗ 
mann Nachfolg. (Langgaſſe 51), 
W. Unger (Langenmarkt 47), 
IT. Domke (Gr. Krämergaſſe 6) 


Co, 
(984 


d. Schloſſergeſ. Paul Holland, 1 J. — Unehel.: 2 S. 


zu beziehen: 


Börsen Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Berichtigung. Mlawka St.⸗A 45,00 (nicht 45.50) 
an geſtriger Berliner Börſe notirt. 

Frankfurt a. M., 4. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactier 228% Franzeſen 186%. Lombarden 67°. 
Angar. = 2 Goldrente 81,70. Rufen vol. 1880 80,10. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 5. Auguſt (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 282,00. Tendenz: ziemlich feſt. 

Paris, 4. Aug (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 4 Rente 
feblt. 3% Rente 81,35. 4 Ungar. Goldrente 8. 
Franzoſen 476,25. Lombarden 173,25. Türken 14,30. 
Aegypter 375. — Tendenz: ruh g. — Rohzucker 889 
loco 30,50. Weißer Zucker Ye Auguſt 33,60, Ye Sept. 
33,70, 97e Oktober⸗Jan. 34,00. Tendenz: feſt. 

Lenden, 4. Aug. (Schlußcourde) Couſols 101 %. 
4% preuß. CTonſols 104%. 5 Ruſſen de 1871 95½. 
5% Ruſſen de 1873 94%. Türken 14%. 4 7 Ungariſche 
Goldrente 30%. Hegupter 74 Platzdiscont 2 K. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 18%, Nüden⸗ 
rohzucker 12%. Tendenz: Käufer. 

Petersburg, 3. Aug. Wechſel auf London 3 M. 
2119%6. 2. Orientanl. 99 ½. 3. Orientanl. 99. 

Newhork, 3. Auguſt. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,81%, Cable 
Transfers 4.84½, Wechſel auf Paris 5,24%, 4% fund. 
Anleibe von 1877 126½, Erie⸗Bahn⸗Actien 29%, New⸗ 
vork Centralb.⸗ Actien 107%, Cbicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 113, Lake⸗Shore⸗Actien 92%, Central» Pacific⸗ 
Actien 36%, Northern Pacific ⸗Prefered⸗Actien 59%, 
Louisville⸗ u. Naſhoville⸗Actien 61, Union⸗Pacific⸗Actien 
55%. Cbicago⸗Milw u. St. Paul⸗Actien 80%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 53%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
29, Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 56, Illinois. 
Centralbahn⸗Actien 122%, Erie⸗Second⸗ Bonds 98 ½. 

Glasgow, 3. Aug. Roheiſen. (Schluß.) Mized 
numbers warrauts 42 sh. 3 d. 

Liverpool, 3. Auguſt. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſatz 10 000 Ballen, dapon für Speculation und Export 
10:0 Ballen. Ruhig. Amerikaner, Brafilianer, Broach 
und Tinnevelly + billiger. Middl amerikaniſche Lie⸗ 
ferung: Auauſt 52/4 Verkäuferpreis, Auguft = Sepibr. 
51½ do., Sept-Dftbr. 5½ do, Dltbr.-Novbr, 5% 
Käuferpreis, Dezbr⸗Jauugr 51/83 Verkäuferpreis, Jan.⸗ 
Februar 51/32 do., Febr⸗März 5½2 d. Käuferpreis. 


Schiffsliſte. 
Nenufahrwaſſer, 4 Auguſt. Wind: NO. 


Angekommen: Ane Kirſtine, Peterſen, Yſad, 
Ballaſt. 

Im Ankommen: 1 Logger. 

Nohzucker. 

Danzig, 4 Auguſt. (Privatbericht von Otto Gerike 
Tendenz: ruhig, unverändert. Heutiger Werth für Baſts 
880 N. ist 11,90 bis 12 & incl. Sack r 50 Kilo ab 
Tranſitlager Neufahrwaſſer. 

Danziger Mehlnotirungen 
5 vom 4. Auguft. 
Weizenmehl 50 Kilogr. Kaiſermehl 19,50 AM — 


Extra ſuperfine Nr. 000 15,50 A < 2 
13,50 % — Fine Nr. 1 11,00 % — Fine Nr. 2 8,50 M 


Roggenmehl der 59 Kilogr. 


Nit. 0 und 1 9,00 % — 5 


ine Nr. 1 8,00 „ — Fine 
Nr. 2 6,60 % — Schrotmehl 7.20 %% — Mehlabfall 


oder Schwarzmehl 5,00 „ 
„Kleien Jer 50 Kilogr. 1 0 4,00 * — Noggen⸗ 
kleie 4,00 „ — Graupenabfall 6,00 A 
Perlgraupe 21,00 M — 
ittel 13,50 4 — Ordinäre 


Graupen dir 50 Sun 
Feine mittel 18,00 „% — 
2,00 M 
Grützen Ye 50 Kilogr. Weizengrütze 17.50 . — 
In meinem Verlage erſchien 


von Elise Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog. 8%, broſchirt Preis 1 K. 
Danzig, Juni 1887. 


A. W. Kafemann: 


Gutes altes 


Insecten- 
pulver, 


garantirt wirkſam, zur Aus⸗ 

rottung aller Inſecten, empfichlt 
in Schachteln und ausgewogen 5 
billigſt (40385 


Albert Neumann! 


J. Robt. Reichenberg, 


Lastadie 5. 
Pr. % Champagnerfl. 75 3 
Limonadenflasche 50 A 
Wiederverk. erhalt. Rabatt. 


Ersatzf.Champagner 


Tapeten 

ſchon von 10 I pr. Rolle an 

verkauft zu Fabrikpreiſen und 

verſendet Muſterkarten franco 
die Tapetenfabrik 

1 Leopold Spatzier, 

Königsberg in Pr. 


J. 


Heydenreich a. Tilfit, Stadtrath Mager 


ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 
Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


Pferde⸗Vorhen 


Hermann Teßmer, 
Milchkannengaſſe 12. 


Nambouillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde 


Sängerau 


NI. Auction 


ca. 60 Kambonilel⸗ 
Pollblutböcke 1 5 


Donnerstag, 1, August l. J. 


Nachmittags 1 Uhr. 


Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit 
den höchſten Preiſen ausgezeichnet 


erſtengrütze Nr. 1 15,50 4 —. Gerſtengrütze Nr, 2 
ne 4 a Gerfiengrüge Nr. 3 12,00 % — Hafergrütze 
13.50 4 


remde. f 

® a. Ortelsburg, Stabsarzt. Scho n⸗ 
a. Köln Inſpector 
Hübner a. Thorn Fabrikant Kummrow a Berent, Doctor Heidelk a⸗ 


8 
Profiſſor Schirrmacher a. 
b H tmeifter. Staffehl a. 
5 dae le 15 N me ud, ane 
, Major und Abt eilungs⸗Commandeur. 
Be Eule: a. Ortelöburg, Hauptmann. 
a. Danzig, Premier⸗Lieutenant. Dr. Thörner von S M. Schiff 


Dt. Eylau, 


„ tönt 
8 . Königsber Rechtsanwalt. 
a. Barnewitz, Rittergulsbeſitzer. Schweicht a Ri ig bet e Serin, 


tculi 5 Ehlert a. Rathfube 
[4 . ei 2 
abritbefiger. Hildebrandt a. Berlin, Partie Her. x Schaber 0 


ute 
Hotel drei Mohren. Rinken a. Berlin, Bauinſpeekor. Hallein a. 
Würzburg, Rechtscandidat 
Nürnberg, Hahn a. Ochtrup, T All 


Krönert a. Halberſtadt, . 
Lindemann nebft Gemahlin a Elbing, Kacobk berg a. Königsberg, 
a. Königsberg. Dreier a Krone a d. Brahe, 
Siemon a Berlin. Nathan o. Berlin Münnich a. Chemnitz. Kaufleute. 


253 Verantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſcha 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Händels⸗, Marine⸗Theil 

den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerateuthete! 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. f 5 
er e N 

Bekanntmachung. 

Auf unferen Strafantrag bei der königlich preußiſchen 
Staatsanwaltſchaft gegen die Firma F. Soennecken megen 
Verletzung unseres Shannon - Registrator 
Patentes wurde am 27. Juli durch Verfügung des 
Unterſuchungsrichters von der Criminal = Polizei in 


unſerem Beiſein der ganze Lagerbeſtand der Firma 
F. Soennecken in Berlin an „, oennecken's 


Briefordner‘ beſchlagnahmt. 


Da nach dem Patent⸗Geſetz nicht allein derjenige 
ſtrafbar iſt, welcher einen patentirten Artikel nachahmt, 
ſondern auch die Händler, welche den nachgeahmten 
Artikel verkaufen, ſo beabſichtigen wir auch gegen alle 


diejenigen Händler gerichtlich vorzu⸗ 


gehen, welche von heute ab den von der Firma 
F Soennecken mit „Sammelmappe“ oder „Brief⸗ 
ordner“ bezeichneten Artikel anbieten oder verkaufen. 


Aug. Zeiss & Co., Berlin W. 


Alleinige Fabrikanten u. Patentinhaber des „Shannon⸗ 
Regiſtrator und Shannon⸗Mappe 


Liebes Nahrungsmittel in löslicher Form, das 
bekannte Liebigſche Suppeyextract, ſichert nach zwanzig⸗ 
jähriger Erfahrung normale Entwickelung des Säuglings. 
Original⸗Flaſchen in den Apotheken (Lager: Altſtädter⸗ 
Adler⸗, Elephanten⸗, Löwer⸗, Ralhs⸗Apotheke) wobei 
ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden 


de: Ge por Oe. 
S für Deutschen Coq nas 
Hiln a. Rh, 


bei gleicher güte 


Me dre r nur mit 


Ein ſchön gelegenes, rentables 


Reſtaurant, 


m. großem Concertgarten, Kegelbahn ꝛc. 
u. etwas Landwirthſchaft, in einer 
frequenten Kreisſtadt und Bahn, iſt 
wegen Uebernahme eines andern Ge⸗ 
ſchäfts bei ca. 2000 Thlr. Anz ſofort 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 4228 
an die Danz. tg. erbeten. 
Venn October cr. ift ein Geſchäfts⸗ 
haus hierſelbſt, in welchem eit 
vielen Jahren, Materialwaarenhand⸗ 
lung, Reſtauration und Schankwirth⸗ 
ſchaft mit gutem Erfolge betrieben 
wird, wegen erfolgten Todesfall des 
bisherigen Pächters, unter günſtigen 
Bedingungen anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft darüber 
giebt Eigenthümer Willatowski. 
Carthaus, den 28. Juli 1887. 


Imſtände halber ift eine 
Dampf⸗Dreſch⸗ 


Garnitur, 


billiger alo dransösischer. 
MWiederverhäufern. 


= beſtehend aus einem ganz neuen 
Meth Set. 8 per Thorn Westpr. Ruſtoner 60“ Dreſchkaſten, noch nie 
Altdeutsches Erfri- Abit. ſiehe „Dentſches Heerdbuch“ in Betrieb geweſen, und eine 8—10⸗ 
schungs Getränk Band III. pag. 12% u. Band IV. pferdige Garrettiihe Locomobile, ger 
empfiehlt (2278 Pag. 157. braucht, aber ſo gut wie neu, ne 
allem Zubehör, billig zu verkaufen. 


Offerten unter 4210 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
In einer Kreisftadt von 12 000 Ein⸗ 

wohnern ift ein Material-, Schank⸗ 
und Reſtaurationsgeſchäft mit großem 
Garten und Kegelbahn ſofort zu 
verpachten. 5 

Offerten unter Nr. 4189 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


1 Doppelt⸗Pult 


nebſt 2 Stühlen, faſt neu, ſehr billig 
zu verk. Altſt. Graben 54. (4185 


Auf einstädt.Hühlengrundstück 


W. Koop & Co., = 


„Lauenburg an der Elbe, 
Fabrik diät. Nährmittel, empfehlen ihr 


ſtärkefreies Kinder⸗ 


analyſirt von d. beeidigten 
mehl, andelschemiker Herrn Dr. 
Nler in Hamburg. Zu haben iſt 
daſſelbe zum Preiſe von 1,20 . per 


Die in Elbing belegene, ſchon in 
alten Zeiten beſtrenommirte ſogenannte 


Bären- Bäckerei 


iſt zum 1. Januar k. J. anderweitig 
zu verpachten oder auch zu verlaufen. 
Alles Nähere daſelbſt bei 


d. Heyroths Wwe, 
Brück⸗ u. Waſſerſtraße 53. 1 Tr. 


mit Landwirthſchaft und Fabrikbetrieb 
in einer Provinzialſtadt Wpr. an der 
Bahn gelegen, mit malfiven Wirth⸗ 
ſchafts⸗ u. 3 Wohngebäuden werden 
zur 1. Stelle 50 000 Mark geſucht. 
Zur 2. Stelle pehen 60 000 Mark. 
Dfferten unter Nr. 4213 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Wein⸗Branche. 


Doſe bei Herrn F. Fritſch (Königl. 
Apotheke) in Danzig. u (3180 


Gold 


und (2900 


Silber 


Alter 5 Jahre. 


Gelegenheitskauf. 


Den berittenen Herren Offizieren 
der Garniſon empfehle ich excl. Trans⸗ 
port⸗ und Zaumgeld ein ganz fehler⸗ 
freies Reitpferd, dunkelbraune Stute, 
für leichtes Gewicht von 120150 Pfd. 
Feſter Preis 400 „. Größe 2%”, 


Adreſſen unter Nr. 4244 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Von einem leiſtungsfähigen Wiener 
Exporthauſe ungariſcher Weine wird 


ein tüchtiger mit Weinhandlungen in 
Verbindung ſtehender 


Platz⸗Vertreter 


für Danzig und Weſtpreußen geſucht. 
Offerte sub F. H. 607 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Wien. (4215 


Agenten⸗Geſuch 


kauft ſtets und nimmt zu vollem 7 
Werth in Zahlung 2 


G. Seeger, 


Juwelier u. Goldſchmied, 
Goldſchmiedegaſſe 22. 


Sofort eine Pachtung 
von 1000 - 1500 Morgen 
gutem Mittelboden geſucht. 

Genügende Caution vorhan⸗ 
den. Directe Offerten erbittet 

Louis Hübner 
Stolpe i / Pomm. 


Eine altrenommirte Ungarwein⸗ 
Firma in Tokay, welche in Deutſch⸗ 
land Filiale unterhält und ſehr 
leiſtungsfähig iſt, ſucht zum Verkauf 
ihrer anerkannt guten Ungarweine 
für Danzig und Umgegend einen 
ſoliden, bei der Kundſchaft beliebten 
Agenten. Nur ausführliche Offerten 
werden unter Chiffre „Ungarn“ 4207 
an die Exped d. Ztg⸗ erbeten. 


* 


Geſtern Vormittag %11 Uhr ent 
ſchlief nach ſchwerem Heiden er 
lieber Mann, Vater und Großvater, 
der Rendant 


In den näcſſen Cngen wird der Ausverkauf Fanggaſſe Nr. 16 geſchlofen.⸗ 


5 John Kichael Maass ee Es werden daher noch billiger als bisch ml, 8 ai 
im 58. Lebensjahre. (4269 Atlas, 35, 40, 45 9. echt Fiſchbein, pr. Stck. re hlipſe durchſchnittlich 25% billiger 


Um ftille Theilrabme bitten H d Seide, 4 Knöpfe, 60, 653. N 2,50, 3,50 K, 2 wie in jedem Geſchäft. 
_ Die ömteitienen Handschuhe, iin: 8.88 Corsettes, nur gülſtherd . 5 | 
of ine Seide Au 6Rn,LL,2> BIE in : 

Belannimarpung, | lar dene deren eee 

. ehr „ — — —. 


Zwangsverſteigerun ; : 4 
Bie mee Bed 155 5 5 TEE 5 N alte in allen Weiten. 
t 60, iſt aufgehoben. 4259 Ti EA 1 72 ee = 0 SE Sum 
Wartbaus, den 26. Jul 1887 Vorlesungen und Uebungen en 7 | 
Königl. Amtsgericht. für 9 F iR E 9 0 
715 ü Idas landwirth i - i 1 ; 
Pferd e-&il enbahn. irthschaftliche Stadium an der Königl. Uni- je Specialgeſchäft für Gummiwaaren. 
Linie 0 . 0 Grosse Wollwebergasse No. 
Wegen des Pferd 1 75 im Wintersemester 188788. : 8 i 
zu an Des Medemats. fen 22 Bal dc werf in 16 Oeder 1a Zweites Haus neben dem Zeughauſe. 
am 5. u. 6. Auguſt a Abwaſchbare Meine anerkannt guten Abwaſchbare 
15 den ganzen Tag Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichniss aischdöcken Wäſche⸗Wring⸗Maſchinen, Gummi ⸗Schreib⸗Unterlagen. 
alle 10 Minuten. der Universität: en relief. Original⸗ (Bleiſtiftſchrift iſt leicht abzuwaſchen ) 
Schwimm ⸗knterricht A. Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft angewandte ee hen Aden Ey. | Gummi⸗Kopfkiſſen 
ö ö 5 0 e Wissenschaften. £ Re (Schwamm drüber). ; zum Aufblaſen in eleganten Muſtern. 
5 für Damen. nur De W. 7. Funke: Wirthschafalehre des Landbaues (and- Walloleum⸗Platten. Gummi⸗Armbänder ug 
f Ba; i etriebslehre); Thi duktionslehre; irth- 1 i | 
%%% = Zrot, Dr. Boldedetes: algemane” Aukermau | OUT Danienfchürzen n dime Gunman, 
= meldungen in meiner Wohnung lehre; über Grasanbau und Wiesenpflege; Wollkunde. — Prof. Dr, Weiske: von 3,75 K. ab. Prima⸗Gummi⸗ . mme, 
1. Damm AL entgegen (4195 Thierchemie; über chemische Ernähturgsprocesse im Thierkörper; pr: ktische Damen-Schürzen - Garantie⸗Kämme 
. Marie Duf k. Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium. — Prof. Dr. Metzdorf: 2 9 5 5 7 
Schwi . © Anatomie und Physiologie der Haussäugethiere; über Thierseuchen; veterinär- v. gummirtem Satin u. eljafler Leinen. „E xcenter Stahlkopfbürſten, 
e Schwimmlehrerin. 2 ane Demonstrationen; Arbeiten im Laboratorium des Veterinär-“ Kinder⸗Gummi⸗Schürzen, baben ſich vorzüglich bewährt, wes⸗ Reiſerollen 
Butter instituts. — Prof, Dr. Friedländer: Spiritus- und Zuckerfabrikation; Techno- G Kind 5 halb ich dieſe Syſteme 5 Fa 
3% 5 1 5 15 1015 12 8 11 Porter unn 5 11 eheminche Uebungen ım technologi- Ka 100 als das Beſte Gummi⸗Hoſenträger 
Jetzt habe ich wieder vorzügliche SC ium, — K. Forstmeister Kayser: Hinleitung in die Forst- un Lätz en empfehlen kann! 
feſte Tafelbutter von ſüßer Sahne wirthschaktslehre, die deutschen Waldbä d deren forstliches Verhalten; a i i i⸗ 
per Pfund A. 1,10, 55 5 Waldbau. — K. Reg.- und l Bayer aged p 3 Fi) 5 Se 1 5 9559 Gummi⸗Hoſenſchoner, 
5 8 7 8 en Syſtem „ 
e von ſüßer Sahne per 5 15 ai n Ae ene Drainage, Kunstwieserbau und beich- (auch farbloſe) am Lager. MN Gummi ⸗Tabaksbeutel. 
ind all. 1,—. a Lesen; erbindung damit Feldmessen und Nivelliren mit praktischen Imitati Solide Wringe⸗Maſchinen Bi 1 
41 6000 9580 Kochbutter per Pfund Uebungen. — K. Garteninspector Stein: landwirthschaft,icher Oaanban ee ee ae u naht = Zerſtäuber. 
‚10, 0,80. ; N 1 825 tskraft u. Zeit — — 75 ri 
Rich 00 10 0,60, 0,65. B. Grundwissenschaften, f Puppenköpfe, f kuren b us Ihr 5 e e 
ehar 9 Prof. Dr. O. E. Meyer: Experimentalphysik; praktische Anlei -Bä bald wet neh gt: die TuScnbe Bu men een 
Butt 1 5 850, E zum physikalischen 88058 und Mapei e n Gee Umm Bälle, i für ſolche Maſchine beträgt. 5 Gummi⸗Mützen 0 
Zutterbandlung Breitgaſſe Nr 79. | Pıof. Dr L. Weber und Dr. F. Auerbach, — Pref Dr. Fartsch: Klima- abwafhbare, waſſerdichte N f 
CCC7CCCCCCCCCCCCc Gleischrkunde. — Geh leg hatt Dat im |  Shielfarten, Ss Herren-Regenröcke, 
; 1 he : anorg xperimeniaichemie; anslyti-che Chemie; ana:ytis 1 i i 
a art u. reif), pr. Stüd engen im Laboratorium, in Gemeinschaft 1925 Prof. 1 Richler Sandalen * 0 EISSBLÄTTER leichte, einfache u. Doubleröcke! 
„ u 3 RG nen Sen al De oe anche ed ae d e e und Damen-Regenmäntel 
B vel, £ h zur Untersuchung der Nahrungsmittel, des Wassers und der Luft. 
2 Brisler. 0 Sen Gbr Hintze; epecielle Mineralogie (ohne allgemeinen Theil) — Gummiſchuhe 8 empfehle als beſten Schutz der 
1 seh Bergrath Prof. Dr. Römer; Geologie; Anleitung zum Studium der nur Prima⸗Fabrikat! eee Garderobe bei Regenwetter. 


Brioler Käſe in sang vorzüglicher] ehrsammlungen des mineralogischen Museums. — Prof. Dr. Ferd. Cohn: 


Qualität jetzt wieder auf Lager empf. Anatomie und Physislogie der Pflanzen, verbunden mit einem mikroskopi- Mi Original Hyatt's | Stehkragen 40 3, Klappkragen 60 3, Sypecial⸗ 
pr. Pfd. zu 80 5 (4200 schen Kursus; über die Thallophyten, mit mikroskopischen Denon 5 Gummi⸗Wäſche, n f e e een e en 7 85 


H. Wenzel, 1. Damm 11. Arbeiten im pflanzen physiologischen Institut; botanisches Kolloquium, in Vorhemdchen 1 . und 1,30 K. 


RT ; Gemeinschaft mit Dr. Schwarz, — Prof. Dr. E 5 i i ** i a 
S Sach g - . Frof. Dr. Engler: allgemeine Botanik, 1 . Eine ältere Dame ſucht unter 
155 Sen 5 — mikroskopischen Demonstrationen; mikroskopisches Praktikum. — Dr. 7 : mäßigen N 115 in 
pfl gezeichnete Blumenerde, erzielt | Schwarz: Pflanzenchemie; Repetitorium der gesammten Botanik; über rösgteg Chemnitzer Stoffhandsehuh-La 5 : ; 
flanzen von außerordentlicher, noch Darwinismus. — Dr. Pax: Geschichte der Kulturpflanzen. — Prof. Dr. N 6 einer gebildeten Familie auf dem 
In Postel Größe 15 Schönheit, Schneider: Zoologie der Wirbelsbiere; zoologieches Kolloquium — Prof. Rein Seide von 1,25 ., Halbseide von 70 3, Leinen Lande „In Pen sienm* 
0 0 ae More Pore dene Gene : allgemeine Volkswirthschattslehre: staats wissenschaft- von 50 3, Garn von 25 3 an. (4255 zu geben. 
es re ale 151757 e 3 rten unter Nr. 3906 in der 
In Halbersdorf per Rieſenburg 55 Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der i A. Hor nmann Nachfl., NE Grylewiez, Erpel d. Aigen en 
ſtebt eine 6 jährige, 4 Zoll große, Mathematik, Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte ete., sowie bezüg- Gegründet 1848. Langgasse 51, nahe am Rathhause U a „a Nee 
complet gerittene lich mehrerer Vorträge aus der Lehre von der öffentlichen Gesundheits- — a 2 _& Das Ladenlokal 


0 f pflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in der französischen, engli- 
br Rune Stute schen und polnischen Sprache und in schönen Künsten, wird auf das onen 
billig zum Verlauf. (4264 veröffentlichte Gesammtyvorlesungsverzeichnies der Universität verwiesen, 
Pagen Saen IE und — — 
Fahr ; 
ſucht für Tanzig Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirthschaftlichen 


und Umgegend einen tüchtigen Agen⸗ jun f 
ten. Offerten wolle 9 77 Unter 5 8. Studiums an der Kgl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbe- 


1642 an Rudot ; sondere durch unentgeltliche Ucbergendıng einer kleinen, diese Verhältnisse 
gelangen | 01 Moſſe in . derlegenden Druckschrift. 5 


Lehrling oder Volon⸗ | 5 1 
3 fair geſucht e ord. Fade dee e Ma 5 


für ein Modewasken⸗ u. Confectiong: 210 [Illfszituts der Universität, — G 1 — W * 
Geſchäft a Anki ur. Sd 2 S ENTE TESTEN Eee IR) I ese. 
inf, Thorner Thorn, 
von fofort ein Ladenlokal mit DI 


tember oder October. 
Honig⸗ em, Gaseinrichtung zu vermieten. | 


Langgasse No. 26 
iſt zu vermiethen. 
Georg Lorwein, 
Langgarten 6. 
las“ Eine elegante 4 
hocparterrewohnung 
on 2 Zimmern und Entree ohne 


von 
Küche Pfefferſtadt 46 b zu vermiethen. 
Näheres Pfefferſtadt 46 a, im Comt. 


5 und Portechaiſengaſſe⸗Ecke iſt 


Sede Me 
— * 


Breslau, im Juli 1887. 


an? Schurzm, 
N 


HANSE 
8 1 


Site ein hieſiges Weanuſactur⸗ M 
und Modewaarengeſchäft wird 


Gefl Adreſſen unter Nr. 4236 in der 
beehrt ſich anläßlich des Dominiks darauf aufmerkſam zu machen, daß Näheres Langgaſſe 66 im Laden. 
von ſofort reſp. zum 15. Auguſt . 


Exped d. 31g. erbeten. 
nur ſolche Honigkuchen aus ſeiner Fabrik hervorgegangen ſind, 


ein flotter D welche entweder ſelbſt auf der Rückſeſte eee 155 
per iner Kuchen. fi up ee Armen-Unterstützungs -Verei. 
> [ | 8 f f ö Umſchlägen Freitag, den 5. Anguſt er, findet 
geſucht. Gefl Adreſſen unter i8 Beehre mich das hochgechrte Publikum von D d Um⸗ i : 1 d ; Bi Sc Ae 
n nder Exped d. Zta erb | gegend davon in Kenntniß zu de ih 10 0 9 9 50 des vide ala hi len Be 15 ig bei d . ur Berbel 50 hatt, ee 

ER CET jährigen Dominiks⸗Marktes ein reichhaltiges Lager meiner berühmten, 8 a nus Bradike g en Herren: Der Vorſtand 
KARL erfahr Landwirthinnen., eine wohlſchmeckenden Thorner Honigkuchen in allen Sorten, ſowohl in A. Fast, L kt etterbagergafle, - 9 8 15 5 
Hotelwirthin f. e. I. Stadt, be⸗ 0 85 „ Langenmarkt, 7 FPV 


ee , 
meiner Tommandite A. Lindemann, Breitgaſſe, 


Große Wollwebergaſſe Nr. 3 z. Lüdtke, Langenmarkt, 


diente Stubenmädchen f Stadt u. Land, Br 
George Mix, Langenmarkt, 


Kindermädchen, Köchinnen f. u 


Eiungeſandt! 


a. and, Slädte, ſomie einfache ordent als auch in den bekannten Verkaufsbuden, welche mit meiner Firma G. F. Schmi 5 
e Ye Ancne Oonsmazte sich meine äpfie Dirkus JH Alexander Weckt: Uanggarten Wir macken zu diefem 

g engaſſe 58 utzmarke und meine volle Firma bitte genau i 0 0 5 — 
= ih irt 44260 und in den durch Aushängeſchild erkennbaren Buden. Dominiks⸗Markt 


Ge gane Ladenmädch f. Material⸗, 
Fleiſchwaarengeſchäfte u. Meierei 
geſ. d. J. Dann, Nachflg Jopeng. 58. 
Eine anſtändige Fran od. ein nicht zu 
> junges Mädchen von außerhalb, 
die in Wirthſchaft u. Küche erfahren 
u wenn nöthig ſelbſt Hand anzulegen 


5 unſere Mitbürger ganz be⸗ 
ſonders auf die einer 
Gewerbe ⸗Ausſtellung 
gleichenden eleganten und mit 
wahrhaft practiſchen wie aller: WS 
neueſten Erzeugniſſen ausge⸗ 
ſtatteten Lederwaaren⸗Bude in 
den Langen Buden und zwar 
auf die des erſt ſeit 7 Jahren 
bierherkommmenden 1 
Lederwaaren⸗Fabrikanten 


Bernh. Krause 


achten. 8 77 A gr m en 
Ich bitte auch diesmal um gütigen Zuſpruch. Guiseppe Antonio Riva 
Herrmann Thomas, ! aus Mailand 


Honigkuchen⸗Fabrikant in Thorn. Br beehrt ſich einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die er: 
Hoflieferant Sr. Majestät. gebene Anzeige zu machen, daß derſelbe fein 190795 bekanntes großes 
ſich nicht ſcheuf, wird ſofort zur Unter⸗ e an ee ili eren 155 Jet und 

5 2 5 a „ Gold⸗, Eilber-, Amethiſten⸗, mili⸗, Elfenbein⸗, Jet⸗ un 
ſtützung der leidenden Hausfrau für Phantaſie⸗Schmuck wie immer ſo auch dieſes Ja 


anten iu a egit e d Zur bevorſtehendenErnte am Dominikanerplatz vis-a-vis Hotel de Stolp 


Bei freundlichem Entgegenkommen ausgeſtellt hat 
Anſchluß an die Familie erwünſcht. empfehlen wir in anerkannt größter Auswahl Durch directen Einkauf in Neapel bin ich in der Lage 2⸗, 3= und 


Offerten mit Lebenslauf unter 2 ve 4-reibige_ Korallenke in grö 
8 Lebens lauf un = a N A 15 - tt d Armbänd t Smahl zu d ; 
Te 1175 5 1 Expedition dieſer Rips⸗Pläne in jeder 16 1200 Sd u do ate dee e fin werd en und boſſe ich dh J nden n Lader aus Berlin 
. 2 i uadrat⸗Fuß groß, n ird. 
Ein 1 785 Maun, a. 2 1 Unterlege⸗Pläue ae wenig gebrauchte, F Achtungsvoll 
in der Cigarren Branche thätig, | _ en 2 Guiseppe Antonio Riva 

File ee e e e Locomobil⸗ und Dreſchkaſten⸗Pläne früher Seläfteihter bei Herrn Sp. Sangiorgio. 
ſelbſtſtändige Stellung ae x ö (waſſerdicht). Ganz beſonders mache ich auf mein großes Lager in Herren⸗ und 
Stellung. Gef Offerten le — ' Damen⸗Uhrketten, beftehend aus: Gold, Double, Silber, Talmi und Nickel 
in der Exped. d. Big. erbeten Staken⸗Pläne in jeder Größe, waſſerdicht. aufmerkſam Nur unter Garantie der Haltbarkeit 1 

a 1255 2 22 Altes Gold und Silber wird in Zahlung angenommen. D. O 
Ein unverh. Gärtner Getreide: und Mehl⸗Säcke. Zr ieee sefüg mid ein , denen e e eee 

He. ö Signaturen gratis. Lieferung prompt und reell. mittelgroßes feineres Reſtaurant opengajle 6 iſt die zweite herrſchaftl. ] 


der zum Herbſt vom Militär entlaſſen . 2 oder ein dazu geeignetes Local. Etage zum October zu vermiethen. di 
Klon en A . R. Deutschendorf & Co., 15 en ’ une 9 55 4265 in der Näheres Jopengaffe 8 8 en x 
fahren, ſucht zum 1. Oct. Stellung. S ae erta RER | Exped. d Zig. erbeten. | 
Offerten werden erbeten u. G. H. Fabrik für Säcke, Pläne und Decken, 5 Eine Dame, augenblicklich al = 8 
poſtlagernd Hammerſtein ; — N Milchkannengaſſe Nr 27. (2180 Bichhalterin und Kassierin 1 Speicherunterraum 
Hauslehrerſtelle „ Eiserne Träger 9 1 thätig, ſucht em neues Engagement in der Hopfengaſſe (nahe am Bahn⸗ 
ſucht ein Philol bewährt, langi. Er⸗ 0 gusseiserne Säulen Off. bitte u 4128 in der Exp. d. Ztg bof) iſt zum October er., auch früher 
Touran, 1105 1 Becan c 0 offerirt billigſt — u n Näheres d 
er gehabte Erfolge. e F. Plage mann, 43. 


Wilhelmsberg, Larkehmen, poſtlag. A en Lauggaſſe 31 1911 Kine herr ſchaftliche 


in junger Mann, Materialiſt, der 4 Zimm. 
E acht Jahre ein Geſchäft geleitet, Wohnung 305 Be 1957 
Oct. cr. Hundegaſſe 123. III zu ver⸗ 


ſucht per ſofort oder 1. Octoher 
Stellung. Derſelbe iſt auch geneigt miethen. Zu beſehen von 11— 2 Uhr 
Vormittags. 


in einem Comtoir oder auch Holz⸗ 
Neufahrwasser. 


geſchäft Stellung zu nehmen. Zur 
Ein junger Mann, Comtoirist, 


empfehlen. 
Auch Damen⸗Porte⸗Treſors, 
elegante, zu 1 ., Herren⸗ 
Treſors zu 1 ., his zu den 
eleganteſten in Kalbleder und 
Seehundleder, Cigarren Etuis. 
Photographie⸗Albums ſind in 
einer Überraſcheuden Auswahl 
da. Die Preiſe ſind mäßig 
aber feſt. ö (4229 
Mehrere Gönner. 


„Ein jung. Mann Materialiſt, 
in ungekündigter Stellung, mit 
Prima⸗Referenzen verfehen, ſuch 
per 1. October cr. Engagement. 
Gef Offerten unter K H 240 
Stolp in Pomm poſtlagernd 


aus der Fabrik von 


C. Brandauer & Co. 


Birmingham, 
aus feinstem Stahle in EF., F. u 
M. Spitzenbreiten angefertigt 


Vorſteflung jeder Zeit bereit. 
Offerten unter Nr. 4190 an die 


EHE BET 


Langgasse No. 5 III. Etage 


Exp d d Beita erbeten. a RANDA ist eine Wohnung pr. ersten ı 0 — 
2 0 3 4 = b = N2546 EF_ wird ihrer vorzüglichen Eigen October zu (3639 militärfrei, in Vertrauenssteliung und Der Herr, welcher geſtern in der Gr. 
Sine gepruite ältere 2 schaften wegenJedermann besten > 0 mit besten Empfehlungen, der Kennt- Scharmachergaſſe den Kanarien⸗ 


nisse in der holländischen und däni- vogel gefangen, w. . geb. den] gegen 
schen Sprache und Correspondenz Belohnung Jopeng. 69, 1 Tr abzug. 
besitzt, sucht per 1. October cr. in e — ent mennins nat 
Neufahrwasser Stellung. Gef. Of. u. | Druck u. Verlag 8. A W. Kafemann 
4239 in der Exped. d. Ztg. erbeten. in Danzig. 3 


Budo ph Bischke. 


2 
— 


Sn 2 ei empfohlen. — Zu beziehen durch 
Neue Comptoirfeder. jede Papierhandlung. (4156 


abrik-Niederlage: S. Loewenhain, Berlin W., Friedrichstr. 171. 


N 


undegaße 91, hochparterre, find 
2 Comtoire, wie auch ein möblirt. 
Zimmer zu vermiethen. Näh. 1 Tr. 


S oe 
Erzieherin, = 
muſik. ſ. z. 1. Sept od 1. Oct Stell. 
Gefl. Off u. M. 20 an d Exped d. 
Kreisblatt, Neuſtadt W/ Pr. (4256 


